dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinendt 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
Hy U Sgr. > 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtauftalten den 
In- und Auslandes an. 
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a Amtliches. 
Berlin, 24. Jul. Se. K. H. der Prinz⸗Rezent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Wale exuht: Dan Geheimen Wegierungsraiß 
tein zu Berlin zum Mitgliede der l m Baudeputation zu 
ernennen; und dem Dr. philos. Friedrich Tamnau in Berlin die Erlaub 
zur Unteguing, des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen 
a f opoldordens zu ertheilen. I j 
Der Notar Frenz zu Rhaunen iſt vom 1. Auguſt d. J. ab in den Frie ⸗ 
deusgerichtsvezirk Mettmann, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Mettmann, 
erſetzt; — — Notariatskundidat Velder in Füchen zum Notar für den 
e 
ſeines 2 Rhaunen, ernannt worden. 

Nr. 172 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Kriegsminiſteriums eine Be⸗ 
kauntmachung vom 15. Juli 1859, betr. die Errichtung von drei Kriegsſchulen 
i Stelle der bisher beſtandenen neun Diviſionsſchulen. Dieſelbe lautet: Unter 

auf den Erlaß vom 5. Mai d. J. im Militärwochenblatt Nr. 20 
te 104 b hat das Kriegöminifterium hierdurch n der Armee, 
in Gemäßheit ee Kabinetzordre vom 30. Juni d. J. die Auf⸗ 

der Diviflonsſchulen bei dem 1., 5, und 6. Armeekorps mit dem Schluß 


1 90 der e für die genannten drei Armeekorps er⸗ 
n, den 15. Juli 1859. Kriegsminiſterium. v. Bonin. 
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hat ſich eſtern Abend auf 

Abreiſe erfuhr, wird 
gleich gemeldet 
Vor der Ab⸗ 


Frauensperſon, die in Jüterbogk ein Häuschen befitzt, überhaupt 
8 end iſt, aber nicht recht bei Verſande ſein ſoll war ein Ar⸗ 
tillerift einquartirt. Zu dieſem 1 0 eine heiße Liebe, 
ihren Anträgen auf Widerſtand. Eines Tages kehrte der Artilleriſt 
vom Mans ver in ſein Quartier zurück, wir 
Bett un Ab, ein. 
des eriſten an 
tigen Hieb über den Kopf und als ber Schlafende erwa 
zur el t, hackt fie wie eine Furie 
den Hü Kir des Soldaten nut nach 10 ber 
tigt werben. Wie der Kaufmann verſt c ber Zuftand des Sol- 
daten lebensgefährlich und ſoll der Arzt 110 aus geſpro 
haben, daß, wenn es ihm auch gelingen 10 id — naher en 
der zu erhalten, er dennoch den zer chlagenen ber⸗ 
1 1 11 si ig, itt! 11 
e nktenſtücke zur preußlſchen Vermittlung! 
Die Pt. 3. schreibt: It den. Iepten Tagen find in verfchiebenen 
3 itungen einzelne, auf die Polit gef 
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irk Rhaunen, im Landgerichtsbezirke Trier, mit Anweiſung 
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11 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Rau m 
Reklamen verhältnißmäßlig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 
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Bffenllicen 


Stellung Preußens zu den Großmächten und ge deutſchen Bunde 


ſchleunigen erſtändigung über das gemeinſchaſtliche Einſchreiten 


e 
es vertrauli 


kulardepeſche mit, und werden demnächſt auch die übrigen Akten⸗ 
„Berlin) 24. Juni 1859. 


Ew.. 4 werden ſchon aus den Andeutungen, welche meine Mit- 
Auen om 14. d. Mts. über die Wal mur, en Th iles 38 
rmee bah entnommen haben, ie Fig e Regierung von der 
Ihnen bekannten Richtung ihrer Politik weichen nicht geſonnen iſt, und 


uw 
daß auch die jetzigen ansgedehnteren mulcher aßnahmen fürs Erſte nur 
dem Zwecke dienen ſollen, einer weiteren 1 a Aktion in jenem Sinne 
ir können ſchon jetzt erkennen, daß 


Ziel zu erreichen 
herrſchte, 


deutſcher Regierungen abwich, und ee Oeſtreich mit der⸗ 
Bedauern wir aber auch das 


= erheiſchte dies unabweislich, ſondern auch die redlichſte Sorge für daß 
Wohl des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes, endlich der ernſte W 


ren und wenn ebenſo die n unter unſrer Mit ⸗ 
0 


kompromittirt würden. Es lagen ferner, ebenfalls zu unſerm lebhaften Be⸗ 
dauern, Andeutungen vor über beabſichtigte beſondere Verabredungen in der von 
unfrer Politik abweichenden Richtung, und der Ernſt der Lage mußte dieſſeits 
die Befürchtung erregen, daß dadurch unwillkürlich die Tendenz nach einer Lö⸗ 
ſung der Bundesverhältniſſe immer no: zur Geltung kommen könnte. Der 
Schwierigkeiten, welche die deutſchen erhältniſſe uns in den Beziehungen zu 

den großen Kabinetten verurſachten, ſoll — keine Erwähnung geſchehen. 
Um nun den Gefahren des gemeinſamen Vaterlandes, die aus den ange⸗ 
deuteten Umſtänden erwuchſen, vorzubeugen, und vor Allem, um dem Miß⸗ 
trauen, das man gegen Preußen und 7 Abſichten hegte, mit dem offenſten 
Vertrauen zu begegnen, beſchloſſen Se. K. H. der Prinz⸗Regent die Sendung 
des Generals v. Williſen nach Wien. Ein näherer Ausſchn über dieſe Sen» 
dung und ihren Verlauf wird genügen, um den deutſchen — en den ger 
wünſchten Einblick in unſere olitik zu gewähren. Es handelte ſich für uns 
unächſt darum, über die von Oeſtreich bei dem begonnenen Kriege verfolgten 
Biele Aufſchluß zu erhalten, um für den Fall des diesſeitigen Einverſtändniſſes 
eine Verſtaäͤndigung darüber einzuleiten, unter welchen Eventualitäten und in 
welchem Momente 
tenden zu treten und nach einem Scheitern derſelben in weitere Aktion überzu · 
gehen haben würde. Die Abſichten der k. Regierung in dieſer Beziehung war 
ren natürlich an beſtimmte Vorausſetzungen für das Verhalten Deſtniche zum 
Bunde geknüpft. Es 125 ſich ſchon aus dem fen gegenſeitigen Austauſch 
der Anfichten, daß Me inverſtändniß über die Ziele des Krieges nicht vor ⸗ 
handen, und eine Verſtändigung auf diefer Grundlage nicht herbeizuführen 
war. Daher mußte man ſich diesſeits vorbehalten, nach welchen Eventualitä⸗ 
ten und in welchem Momente man abap vorgehen wolle. Der Wunſch des 
Wiener Kabinets, durch eine beſondere Miffion nach Petersburg auch 2 5 
ſcherſeits darauf hinzuwirken, daß Rußland neutral bleibe, fand bei Sr. K. H. 
dem Regenten bereitwillige Ge kam jedoch nicht zur Ausführun 
Ein anderer, gleichzeitig geäußerter Wunſch deſſelben Kabinets aber, nämle 
die 
Truppen theilnehmen fohten 7 aus dem einleuchtenden Grunde abgel 
— daß dich Maaßregel zu jener Zeit und fin Dieter Modalität den Krieg 
ohne Weiteres nach Deutichland geleitet haben würde. Im Laufe der etzenſei⸗ 
tigen Eröffnungen wiederholte man diesſeits in beſtimmder Weiſe die gerſiche · 
rung, daß es Preußens Abſicht ſel, für die Erhaltung des öſtreichiſchen Beſſtz 
ftandes in Italien zu wirken, und daß man in dieſem Sinne vorgeben werde, 
ſtand ernſtlich gefährdet ſein ſollte. Ohnerachtet 


facher Verſchiedenheiten in der Auffaſſung, hatten wir denn auch die — 5 
thuung, zu ſehen, daß eine richtige Würdigung des abweichenden E unbe 
tes ſich vorbereite und eine vertrauensvolle Annäherung ſtattfinde. ie hätte 


dies auch anders fein können, da Preußens Entgegenkommen lediglich von den 
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Preußen mit einem Mediationsverſuche zwiſchen die Strei : 


mannich⸗ 


Aufſtellung einer Obſervationgarmee am Rhein, an welcher auch diere 1 


weil er für die von uns 


chiſchen 


irgend gefährdet werden könnte. Wir glauben uns im Gegentheil der feſten 
Hoffnung hingeben zu können, daß dies nicht der Fall ſein werde. 

Unabhängig von den eben beleuchteten Verhandlungen, haben wir nach 
der Schlacht von Magenta, als die Ereigniſſe auf dem italtentjchen Kriegsthea⸗ 
ter immer größere ‚Dimenfionen; annahmen, die Mobilmachung des größeren 
Theiles der preußiſchen Armee beſchloſſen und beabſichtigen, wie dies in dem 
Cirkular vom 14. Junt d. J. bereits angedeutet HN im Zuſammenhang damit 
Schritte am Bunde zu thun. Dadurch ſind wir über den oben erwähnten 
Wunſch Oeſtreichs nach Aufſtellung einer Obſervationsarmee am Rhein hinaus ⸗ 
gegangen. Es beſtimmte uns zu dem Entſchluſſe der Mobilmachung die Noth⸗ 
wendigkeit, eine bedeutende Armee ſchlagfertig unter der Hand zu haben, weil 
der Zeitpunkt der Mediation bald eintreten koünte, und dies war ohne Aufbie- 
tung der Landwehren bei unſrer Militärorganiſation nicht möglich. Dieſe 
Maaßregel, indem ſie die militäriſchen Kräfte Frankreichs in erhöhtem Maaße 
bindet, erleichtert Oeſtreichs Stellung wiederum erheblich, ſie legt zugleich aber 
auch dem Laimde fo: außerordentliche Opfer auf, daß ſolche nur durch die Ver» 
folgung der ſelpſtändigen, im Ehen Staatöintereffe liegenden Politik gerecht⸗ 
fertigt werden können. Preußens Staatsintereſſe iſt glücklicherweiſe im vorlic- 
genden Falle mit demjenigen Deutſchlands vollkommen identiſch, und es iſt dies 
um. jo wichtiger, als von den Folgen unſrer politiſchen Aktion in der ſchweben⸗ 
den europälſchen Frage Deutſchland nicht unberührt bleiben kann. Wir werden 
allerdings Alles aufbieten, um den Krieg vom Bunde ſo lange als möglich fern 
zu halten. Aber andererſeits können wir uns nicht verhehlen, obwohl wir 
Grund haben anzunehmen, es werde unſer Mediationsverſuch nicht ohne Rüde 
wirkung auf die großen Kabinette ſein, daß für Preußen aus der Verfolgung 
der angedeuteten Politik dennoch der Kriegsfall gegen Frankreich erwachſen 
könne. Bei Diefe ee weil er nur vom Bundesgebiete aus geführt, und 
ö us Auge gefaßte Eventualität weſentlich um deut 


Intereſſen willen au en würde, könnte de 
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nahmen anzuregen, welche die vier e pEeH 


f undeskörps in den Stand ſeßen, im eintretenden Falle in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den preußiſchen Armeen chlagfertig für den gemeinſamen Zweck 
einſtehen zu können. Wir hoffen, durch Die Eröffnungen, welche über unjere 
Beziehungen zu Oeſtreich und über das Verhältniß unfrer Politik zu unſrer 
Stellung im Bunde volle n | geben, die Wünſche unſrer Bundesge⸗ 
noſſen möglichſt erfüllt zu haben. eſtützt auf eine ſtarke Militär ⸗ 
aufſtellung, gedenken wir die Friedeusfrage, unter Anſtre⸗ 
bung der Erhaltug des öſtreichiſchen Beſitzſtandes in Italien, 
im geeigneten Momente bei den großen Kabinetten in Anre⸗ 
ase Deu bringen und mit der Mdiation be Theilen Sie 
dieſe Depeſche in vertraulicher Weiſe durch Vorleſung mit und benachrichtigen Sie 
mich gefälligſt bald von dem Eindruck, den ſie hervorgerufen. (gez.) v. ee 

— lv. Byern.] Als Betätigung der Nachricht in Nr. 168 
theilt die „Pr. 8.“ mit, daß der Regierungspräſident v. Byerm zu 
Gumbinnen auf den Antrag des königlichen Staatsminiſteriums 
vom 4. Juni d. J. einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt iſt. 


Aus dem Ermelande, 22. Juli. [Keine Jeſuiten⸗ 
miſſionen.] Wie dem „N. E. A.“ berichtet wird, ſoll Seitens 
der geiſtlichen Oberbehörde unſets Bisthums der Beſchluß gefaßt 
ſein, in dieſem Jahre keine Jeſuitenmiſſionen abhalten zu lassen 


Pr. Holland, 22. Juli. [Pferdeverkauf bei der 
Demobiliſirung.] Auf dem am 19. hier abgehaltenen Kreide 
tage iſt folgender Antrag eines Kreistagsmitgliedes mit Einſtim⸗ 
migkeit angenommen worden: „Das konigl. Oberpräfidium der 
Provinz, bez. das königl. Kriegsminiſterium, zu erſuchen, bei der 
bevorſtehenden Demobiliſirung der Armee veranlaſſen zu wollen, 
daß ein Verkauf der Pferde durch Meiſtgebot nicht wie früher, nur 
in Danzig und Königsberg, ſondern auch in den Kreisſtädten der 
Provinz und vorzugsweise dort ſtattfinden möge, wo wirthſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe die Aufzucht von Pferden bisher befördert haben, 
um insbeſondere gutes Stutenmaterial dem Lande zu erhalten be⸗ 
hufs Ergänzung der durch die Mobilmachung bereits in den Ge⸗ 
genden beſonders fühlbaren Lücken, wo an einen größern Beſtand 

uter Pferde außergewöhnliche Anſprüche gemacht worden find.“ 

kotivirt ward dieſer Antrag durch die Beſorgaiß, künftig den Ans 
ſprüchen nicht genügen zu können, um die Armee bei einer Mobil⸗ 
machung mit brauchbaren Pferden auszuſtatten, da die in den Dee 
pots der größeren Städte von Pferdehändlern meiſt wohlfeil auf⸗ 
gekauften Pferde ins Ausland wandern, wie erfahrungsmäßig z. B. 
bei der Demobilifirung 1851 ſich in Danzig und Königsberg 
Pferdehändler zu einer Sozietät vereigt hätten, um, mit Ausſchlu 
der Konkurrrnz unter ſich, beim Meiſtgebot die Pferde wohlfeil zu 
erſtehen, die dann unter dieſen Betheiligten verlooſt worden ſeien, 
von denen dann gewiß die beſten Pferde dort verkauft worden ſind, 
wo ſie am beſten zu verwerthen waren. 


Köln, 22. Juli. [Prinz Albrecht von Preußen; 
Militäriſches.] Auf der Rückreiſe von Spaa nach Ems ber 
griffen, paſſirte heute früh Se. K. H. Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen (Vater) unſere Stadt. — Die Landwehr⸗Mannſchaften des 
7. Armeekorps ſind in ihre Stabsquartiere zurückgegangen; die 
zurückgebliebenen Linientruppen mit zugehörigen Kolonnen haben 
ausgedehnte Kantonnements in den Kreiſen Mühlheim, Köln, Bonn, 
und Bergheim bezogen. Die Landwehr⸗Mannſchaften des 8. Ars 
meekorps ſind auf dem Marſche in ihre Stab zquartiere. Die 
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Landwehr⸗Infanterie⸗Regimenter werden am zweiten Tage nach 
ihrer Rückkehr in die Stabsquartiere entlaſſen. 
Köln, 23. Juli. [Brand des Theaters.] Geſtern 
Abend kurz nach halb 10 Uhr erſchreckte ein gewaltiger, von der Ge⸗ 
gend des Appellhofes ausgegangener Schall die Bewohner des um⸗ 
gebenden Stadttheils. Wenige Minuten nachher ergab ſich, daß die 
Exploſion im Stadttheater erfolgt war und dort wie in der näch⸗ 
ſten Umgebung zahlreiche Fenſterſcheiben zerſchmettert hatte So⸗ 
fort auch zeigten ſich Flammen in der oberſten Etage des ſtädtiſchen 
Schauſpielhauſes. Das Feuer, welchem nur zu raſch das durch eine 
Menge Röhren zuſtrömende Gas vermehrte Nahrung gab, griff 
mit reißender Schnelligkeit um ſich, und alsbald ſtand der vordere 
Theil des Hauſes in lichten Flammen, die ſich dann auch nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde nach der Kane verbreiteten und hier in Deko⸗ 
rationen u. . w. einen maſſenhaften Brennſtoff vorfanden. An 
irgend eine Rettung des Theatergebäudes war nicht zu denken, und 
nur übermenſchlichen Anſtrengungen gelang es, die nächſten Häufer 
vor dem Untergange zu bewahren. Einem bald nach 11 uhr ein⸗ 
tretenden überaus heftigen Platzregen, der buchſtäblich wie in Strö⸗ 
men niederſtürzte, iſt es hauptſächlich zu danken daß gegen 2 Uhr 
Morgens die Gefahr weiterer Verbreitung vorüber war. Vom 
Theakergebäude ſtehen nut noch die nadten Umfaſſungsmauern. 
Leider ging bei dieſem furchtbaren Brande auch ein Menſchenleben 
verloren. Die Frau des Kaftelland Deutz kam in den Flammen 
um; die Tochter des Kaſtellans, Sängerin Fräul. Käthchen Deut, 
wurde von ihrem Bruder gerettet; gleichwohl erlitten beide Ge⸗ 
ſchwiſter erhebliche Verletzungen. (K. 3.) 
Neufahrwaſſer, 22. Juli. [Der Schooner „Hela“], 
Kommandant Lieutenant a See L Klaſſe, Klatt, iſt geſtern Nach⸗ 
mittags — 5 einer Kreuzfahrt in den hieſigen Hafen eingekom⸗ 
(D. D.) 
Oeſtreich. Wien, 21. Juli. [Friedensverhand⸗ 
lungen; die Pazifikation Italiens.] Der „B. H.“ wird 
von hier berichtet, daß die Vorarbeiten für die demnächſt ſtattfin⸗ 
denden direkten und definitiven Friedensverhandlungen zwiſchen 

eſtreich, Frankreich und Sardinien hier bereits begonnen haben 
und ſehr beichleunigt werden ſollen, da die Bevollmächtigten der 
drei genannten Mächte noch im Laufe der letzten Woche dieſes Mo⸗ 
nats, oder ſpäteſtens Anfangs Auguſt in Zürich zufſammentreten 
ſollen. Einſtweilen iſt bereits der direkte Verkehr zwiſchen den bei⸗ 
den auswärtigen Departements in Wien und Paris ſeit einigen 
Tagen eröffnet. — Im Uebrigen darf man ſich keinen Täuschungen 
über die Pazifikation Italiens hingeben; man hat hier fihere Kunde, 
daß es in der Lombardei ſowohl (namentlich in Mailand) als in 
den übrigen italieniſchen Mittelſtaaten, Sardinien nicht ausgenom⸗ 
men, äußerſt ſtürmiſch zugehe, und man Bee nicht daran, daß 
Louis Napoleons Generale und Soldaten in die Lage kommen müſ⸗ 
ſen, die Stafiener die ihnen erkämpfte Freiheit verdauen zu lehren, 
Angeſichts dieſer ungewiſſen Zuſtände kann Oeſtreich ſeine im vene⸗ 
tianiſchen Königreiche ſtehende Armee für jetzt keineswegs auf den 
Friedensfuß reduziren und wird vorläufig nur Die in Iſtrien 
und Dalmatien ſtehenden 4. Armee bedeutendere Reduktionen ein⸗ 

treten laſſen. Die öſtreichiſche Armee bleibt en der Stärke von 6 
Korps, von denen jedes auf 40,000 Mann gebracht iſt, unter dem 
Befehle des Feldmarſchalls Heß in ihrer kriegsmäßigen Poſttion, 
bis die Pazifikation Italiens eine Thatſache ik die vertriebenen 
Souveräne in ihre Staaten zurückgekehrt ſind und die Konſtitui⸗ 
rung der italieniſchen Konföderation erfolgt ſein wird. 

E [Die Armeen in Italien.] Der „K. Z.“ ſchreibt 
man; Die Armeen in Italien verbleiben in ihrer gegenwärtigen 
taktiſchen Zuſammenſetzung vollkommen mobil, und es ſollen bloß 
die ausgedienten Kapitulanten und Reſervemänner in ihre Hei⸗ 
math entlaſſen werden. Das Kommando über die erſte Armee 
bleibt dem F3 M. Grafen Wimpffen, jenes über die zweite Armee 
wird dem FM. Degenfeld übertragen, während Graf Schlick, der 
bis jetzt dieſe Armee kommandirte, wie man hört, wieder nach Ga⸗ 
lizien ſich zurückbegeben wird, um, wie früher, dort als landes⸗ 
kommandirender General zu ＋ die vierte Armee ſoll weiter 
zurückgezogen werden und eine Reſerve⸗Aufſtellung in Itrien und 
Krain einnehmen. Der Ort Borgoforte ſoll nach allen Regeln der 
Fortifikationskunſt befeſtigt werden, und ſomit das furchtbare Fe⸗ 
ſtungsviereck in ein Fünfeck umgeſchaffen werden. — Der „Br. Z.“ 
werden über die Dispoſitionen der unter dem Kommando des 
Feldmarſchalls Frhrn. v. Heß ſtehenden Truppenkörper im vene⸗ 
ttaniſchen Gebiete folgende (von den vorſtehenden etwas abweichende) 
„verläßliche Angaben“ gemacht: Im Venetianiſchen ſelbſt bleibt 
vorläufig die erſte Armee, welche theils in die Feſtungen verlegt, 
theils zu Beſatzungen der Städte und des flachen Landes verwendet 
werden wird. Die zweite Armee wird in Tirol, Kärnthen, Krain, 
Iſtrien und Dalmatien in der Weiſe dislozirt, daß dieſelbe wie ein 
Gürtel das Venetianiſche umgiebt. Die übrigen Truppenkörper 
in einer Stärke von 80,000 Mann, werden aus Italien zurückge⸗ 
zogen, und die Südbahn⸗Direktion hat bereits die Weiſung, mit 
dem Transport dieſer Truppen nächſte Woche zu beginnen. Die 
Lieferungen an Montur und anderen Kriegsbedürfniſſen, welche noch 
vor Kurzem mit Privaten in großem Umfange abgeſchloſſen wur⸗ 
den, bleiben aufrecht, und ſollen als Vorräthe in den Monturdepots 
aufbewahrt werden. — Der Großherzog von Toscana wird nicht 
durch öſtreichiſche, ſondern wahrſcheinlich durch franzöſiſche Truppen 
in ſein Land zurückgeführt. Oeſtreich hat es überhaupt Frankreich 
überlaſſen, die Ruhe in Italien wieder 9 

— [Die Lombarden in der Armee; Graf Rech⸗ 
berg; die Agitation . Preußen.] Ein Umſtand, 
der in militäriſchen Kreiſen Aufmerkſamkeit erregt, verdient mitge⸗ 
theilt zu werden. Die Ermittelung derjenigen Perſonen, welche 
in den Armeen dienen und ihr Indigenat in der lombardiſchen 
Provinz haben, war angeordnet worden zu dem Zweck, um ſie 
ihres Eides zu entbinden und in ihre 4 zu entlaſſen. Jegt 
iſt der Befehl gegeben, dieſe Arbeit einſtweilen noch auszusetzen. 
Wie dieſe Kontreordre zu deuten ſein möchte, darüber gehen die 
Meinungen weit auseinander; man hört in Militärkreiſen Aeuße⸗ 
rungen, wonach als mö 0 angenommen wird, daß das Arrange⸗ 
ment, worüber man in Bi afranca übereingekommen iſt, noch eine 
weſentliche Abänderung erfahren könnte. — Da Graf Rechberg 
ſelbſt das Kabinet bei der Reunion in Zürich vertreten wird, ſo 
kann die Reiſe des Miniſters, welche jetzt vorbereitet wird, nicht 
wohl ein anderes Ziel haben. (Von Paris aus wurde Fürſt Collo⸗ 
redo genannt. D. Red.) — Die Agitation gegen Preußen wird hier 


men. 


2 RR | |; 


noch immer i Piet Die Journale aber, welche nicht gerade ficienz der ordinären Mittel, die obige Summe für en 
auf die 


und beſonders 
a an folgt d 
S 


verpflichtet ſind, Inſpirationen zu folgen, halten ſich möglichſt fern. 
Wir wollen ge daraus — daß preußiſches Weſen 
e 


nnung der Entwickelung der inneren Zuſtande Preußen 1 


wilde es ſich 


i 185 md machen 
li Er gleichartige Entwicklung auch in Oeſtt 


£ * 


ſehr bedenkliches Geſicht zu dieſer Sprache macht, können Sie ſich 
denken; wäre die Rede einige Tage früher erſchienen, ſo hätte die 
„Preußiſche Zeitung“ ja ihren berühmten Artikel erſparen können, 
oder würde ihn wenigstens bedeutend modiftzirt haben. Vielleicht 
wird eine neulich erlaſſene Vermahnung an die Zeitungen, ſich aller 
Angriffe auf den Kaiſer der Franzen 5 wie jeder Kritik des Frie⸗ 
densſchluſſes zu enthalten, nachträglich wieder partiell aufgehoben. 
Die Lektüre der Provinzialblätter gewährt uns hier bejondered Ver⸗ 
gnügen. Man tft in den entfernteren Kronländern weniger auf⸗ 
merkſam und ſtreng, und ſo werden mitunter Dinge ae 
welche in Wien nie das Tageslicht erblicken würden. So erregte 
die Haltung der Tiroler Blätter hier von Beginn des Krieges an 
die größte Verwunderung; man ſah, daß die treueſte Provinz doch 
auch ihren eigenen Kopf, und nicht ganz die eigenthümlichen Früchte 
425 heldenmüthigen Aufopferung vergeffen habe. Eine dortige 

eitung erklärt denn auch ganz unbefangen, die Abtretung der Lom⸗ 
bardei i nur eine proviſotiſche, bei guter Gelegenheit werde man 
ſich dieſelbe ſchon wiederholen. Wenn wir nur hoffen dürften, daß 
dies der einzige Hintergedanke bei dem verhängnißvollen Akte von 
Villafranea geweſen wäre! (N. 3.) 


und von Nürnberg der Gedanke von — Bamberg, „das Weltkind in der Dit, 
ten“. Das Parlament behagt ihnen nicht, da Matten ſich deſſen Beſchlüſſen 
doch geeigneten nicht fügen a „wir“ doch ein bloß dienendes 
Element ſchen A netenha 

nicht ſchaffen wollen. Eine ſolche vetung würde nur Schein, ein ſol ⸗ 
cher Bundesſtaat nur mechaniſche Annexation ſein. Das centraliſirte Oeſtreich 


ferner, das noch nicht einmal Landesvertretungen hat, würde ſich einem deut⸗ 
ſchen Bundesſtaate mit parlamentariſcher Verfaſſung nicht einordnen können, 
die Schaffung eines ſolchen ſchlöſſe alſo die Lockerung der e mit Oeſt⸗ 
reich und das Uebergewicht des preußiſchen Einfluſſes mit nothwend 
uenz in ſich. „Der einzige Schritt“, ſagt endlich der „N. K.“, „nach dem 
Tele der Einheit, der für jetzt möglich ſein dürfte, der aber auch zugleich zu ei ⸗ 
ner Kombination führt, die die Erfahrungen der jüngſten Zeit ſelbſt als eine 
naturgemäße und lebensfähige an die Hand geben, iſt ein engeres Aneinander- 
[olieen der Mittel und Kleinſtaaten unter ſich“ (unter denen zufällig Bayern 
er größte iſt), „Von ihnen hat es ſich klar und reifbar herausgeſtellt, und 
dies iſt neben vielem Traurigen die einzige erfreuliche Frucht der letzten ſechs 
Monate, daß ſie in den rationalen Lebensfragen gleiche Intereſſen haben, erken⸗ 
nen und verfolgen und daß ihnen ein geſunder nationaler Kern innewohnt, der 
weder durch die Prätenſionen, neben dem deutſchen Beruf noch einen beſondern 
b zu haben, noch durch dualiſtiſche Eiferſüchtelein alterirt iſt; fie ba- 
ben die Pflicht, die der frevelhafte Napoleoniſche Angriff auf die Rechtsordnung 
des Welitheils Deutſchland auferlegte, ohne Abrede oder Verſtändigung wie 
durch einen gemeinſamen Inſtinkt vom Anfang an erfaßt und vom Anfang an, 
find ſie bereit geweſen, ſie zu erfüllen; ſie, wenn irgendwer, find rein und ma⸗ 
kellos aus der Verwicklung hervorgegangen, die mit dem Frieden von Villa 
franca ihren proriſoriſchen Abſchluß gefunden hat; ſie find ſich der Gleichartig ; 
keit ihrer Intereſſen und Geſinnungen bewußt geworden, aus dieſer Gleichartig⸗ 
keit ze haben fie eine einheitliche Thätigkeit entwickelt, und beſtünde der deut 
ſche Bund bloß aus Mittel- und Kleinſtaaten, jo würde er ſeine Rolle nicht mit 
einer koſtſpieligen, aber fruchtloſen i erſchöpft haben (). Zwi⸗ 
ps diefen Staaten iſt eine engere organiſche Verbindung der Regierungen und 
Volksvertretungen möglich und ausführbar; ſie iſt es nach der innern Natur 
der Verhältniſſe, wie wir ſie eben dargelegt haben; ſie iſt es ans dem Geſichts⸗ 
punkt der politiſchen Opportunität, da weder von Oeſt noch von Preußen 
ein Einſpruch dagegen zu erwarten wäre; ſie iſt es vom Standpunkt der Bun⸗ 
desverfaſſung, die den einzelnen Bundesſtaaten das Recht der Bündniſſe und 
Verträge aller Art, ſofern fie nur nicht gegen die Sicherheit des Bundes gerich⸗ 
tet ſind, ausdrücklich und in ſeinem vollen Umfang vorbehalten hat. Sie kann 
endlich hergeſtellt werden, unbeſchadet des allgemeinen Bundesverbandes, wel ⸗ 
= vielmehr mit den beiden Großſtaaten, wie bisher, aufrecht zu erhalten wäre. 
ieſer Staatenbund, an Größe und Bevölkern Preußen nicht nachſte⸗ 
si würde an ſich ſchon eine achtunggebietende Machk (i) repräſentiren; mit 
einer — — würde die ergiebigſte Quelle . Eiferſucht zwiſchen 
den beiden Großſtaaten verſtopft, aber auch ein Kern gewonnen ſein, an den 
ſich dieſe anſchließen könnten, ſobald ſie ſich dazu herbeilaſſen wollten, —.— ihren 
Stammesgenoſſen auf dem Boden der Gleichberechtigung zuſammenzufinden und, ſo 
viel 3 deen wech ele on in — Weiſe umzugeſtal ⸗ 
ten.“ — Die Betrachtungen, welche die ultramontane, Agsb. Poſtztg. “ü rde Her. 
alten Preußens anſtellt (in einer Korreſpondenz „aus Schwaben“ in Nr. 173), 
ud derartig, daß ſie ins Engliſche übertragen zu werden verdienten, um dann 
für deutſche Blätter unüberſetzbar zu ſein. 


Hannover 21. Juli. [Penſionirung im Mili⸗ 
tärſtande.] Schon im vorigen Herbſt, bei Gelegenheit der 
n Bundesarmeekorps, wies ſich eine Anzahl 
der noch in Aktivität befindlichen hannoverſchen Offiziere als gei⸗ 
ſtig oder leiblich jo invalide aus, daß man ihnen weder die Stra⸗ 

age eines Feldzuges zumuthen, noch auch erwarten durfte, dies | 
ha en würden den geſteigerten Anforderungen an ihre Stellung | 
irgendwie entſprechen können. Als nun gar im letzten Frühjahr 
das Heer in Kriegsbereitſchaft trat, Lab die Penſionirung I | 


Offiziere nicht mehr zu verzögern. Seit dem 1. Mai bis heute | 
ind deshalb in unſerer Armee 39 Offiziere und Aerzte in Ruhe⸗ 
tand verſetzt und es wird die außerordentliche Penſtonsſumme von 
jährlich 34,430 Thlr. nöthig. Deshalb beantragt die Regierung 
bei den eben verſammelten Ständen des Königreichs: „im Ver⸗ 
trauen, wie es heißt, daß dieſe gern geneigt ſein werden, ein Opfer 
1 bringen, wo es 


darum handelt, die Schlagfertigkeit der 
rmee in einem weſentlichen a zu erhöhen und er der Inſuf⸗ 


ern geſe⸗ 


ger Konſe⸗ 


der Empfänger ordinär 
igliche Ge | zu wollen 
Hannoper, 2% Juli. . n der 
S : Zweiten Kammer wurde zur Berathung über ein 
S b Miniſteriums vom 19. Juli d. J, außerordentliche 
Kurd Kriegs betreffend eine beſondere Kommiſſion 
ni 6. März der königlichen Regierung zur 
Verfüg 5 Thaler, weide mach arf dazu 
i * 


ver⸗ 
enden, 
1. 1. 


geſtellt werde. End⸗ 
lich wird beantragt, damit einverſtanden (ehe 5 wollen, daß, wie 
in gleichen früheren 7 den huͤlfsbedürftigen An Hör en der 
eiſe zum Dienſt, und 2 
en Soldaten unter Mitwirkung der 
Obrigkeiten mäßige Unterſtützungen von monatlich 20 —40 Gro⸗ 
ſchen verabreicht werden. 


Sachſen. Dresden, 23. Juli. [ Finanzielles, ö 
Finanzminiſterium veröffentlicht nachſtehende Betannim at 
„Da es zur Zeit einer Verſtärkung der Baarbeſtände des mobilen 
Staatsvermögens durch beſondere Kreditmaaßregeln nicht weiter 
bedarf, jo hat unter Allerhöchſter Genehmigung das Finanzm 
rium beſchloſſen: 1) die Ausgabe Aproz. Staatsſchuldenkaſfenſche 
mit dem Rechte 1 digung für den Inhaber, von jetzt 
ab bis auf Weiteres ſiſtiren, 2) Anmeldungen ſpäter einzuzahlen⸗ 


der 4½prozentiger Handdarlehne von jetzt ab nicht weiter, ſofor⸗ 
ſt nur noch 
annehmen 


tige Einzahlungen ſolcher Handdarlehne aber demnä 
bis mit dem 26. dieſes Monats bei der Finanzh 5 


B 
n 


ice Palit um 


‚ Deltreich in der Abwe e ns ft 
Verſamml ären ge N n. n. 
Handen in fegen e Dreh 

t, durch wel, 
| en 
ae 
zur 


in einem kleinen benachbarte 
1 be 
rier 
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Vermittelungsvorſchläge der Neutralen auch Dank 4. Preu⸗ 
n nen, | f alle erbentlicen 
Mittel der ig Pneu gefaßt ſein. Das Entsetzen über den 
er letzten Mo⸗ 


utiſten innig verbunden iſt, hofft, 
tungen nach Bundes reformen zu Gunſten einer 7 ilitäriſchen 
Leitung durch die Verdächtigung Preußens abzuf wachen (Sp. 3.) 
Großbritannien und Irland. 
London, 21. Jul. [Die Reſultate des Friedens! 
Wir find zwar noch ohne nähere 11 85 der Friedensprälimina⸗ 
rien und der weiteren Ziele, worauf ſie ſteuern; allein die Thatſache, 
daß der franzöſiſche Kaiſer Frieden gemacht, ſteht feſt, und u 
allein, knüpfen ſich ſchon nicht unwichtige Reſultate. Es haben die⸗ 
jenigen Recht bekommen, welche in dem italienischen Feldzuge ni 
das Debut einer Weltrevolution ben konnten. (2) Wenn Louis 
Napoleon ſich zum Be 190 er von Europa machen will, if wenig · 
ſtens ſoviel gewiß, daß er die Bundesgenoſſenſchaft der italieniichen 
und ungariſchen Revo ution, überhaupt der leidenden Nationalitä- 
ten, ſatt bekommen hat. Es mag ſein, wie die Times“ ihm nach⸗ 
redel, daß er vor allen Dingen die konstitutionelle Regierungsweiſe 
in Sardinien durch den Erwerb der Lombardei erdrücken wollte, 
aber ſeine Bettgenoſſenſchaft mit der Emigratlon bat ihm offenbar 
böſe Träume gemacht, und der neue Zauberlehrlin das: 
„Beſen, Beſen ſei's geweſen!“ ehe noch die Arbeit recht angegan⸗ 


gen. Gegen England und Deutſchland wird der Imperator di 

755 Republik ſcher nicht ins ch fe Allein der p glich 

Friede mit Oeſtreich ſoll ah eweiſen, daß man mE den 
ſchen Elementen Italiens 


Garibaldi's und den antipapif 5 5 

mehr zu thun haben welle fanden duch, daß ſetzt der große Welt⸗ 
krieg von Louis Napoleon mit der Despotie Nu Die Freie be. 
gonnen werden ſoll. Das Schlüſſige dieſer Anſchauung will mir 
nicht einleuchten, aber es hieße doch wenig Menſchen⸗ an Sale 
kenntniß haben, wenn man ſich ein An ale und Theilungsbündniß 


zwiſchen Frankreich, Oeſtreich und Rußland als ein Ding do 
das übe e würde, ja über upt denkbar win ge 2 
reich und Rußland gehen jetzt weniger als je zuſammen. Mag fein, 


8 


5 Louis Napoleon eine Koalitien zuſammenzubringen ſeine dem Geiſt der 0 um Guten verbundenen Nationen 8 den Rhein zu machen, wo er mit * * iſer von Oef 
wi e 4 role, an hier der Gegenſatz des alten ihren Ein es macht. Als materielle Da: de zweite Safaniinenhnft haben ſoll. atour⸗Mau 
ing ſtärker wirkt, als wir ungekrönten eitele Anmaßung 4001 ohne Mißachtung irgendweſſen glauben wir, . des Kaiſers, iſt in beſonderer Mien nach Rom 8 kei 


1 55 .. . „en fien; daß der Neſfe Napoleons eine daß dieſe Allianz die größte vereini acht Lande und zu bringt damit den Plan in Verbindung, die franzoͤfiſche G 
che Koalition gegen die Freiheit oder den Proteſtantismus ealı darſtellt, ſowohl um 90 u bewerfen en, als Kin niſon daſelbſt um 15000 Mann zu verſtärken. — Die Bewegun 2 
ine bringe, 1 2 unmöglich (0, und allein ii 51 jedes zu mes zu verhindern. Aber, igen wir ſchleunigſt ‚Bing, dieſe in Modena und Toscana nimmt einen höchſt ernſten Charakter an. 
„u el zuwider, ſo lange er es meiden kann. (K. Fi kann nur dann leben und dauern, wenn ſie au ichtig, — Der Humpe von Cambacéres iſt in a in Folge einer 
er. 5 ie Seerüſtungen Frankreichs] 2 Pariser gegenſeitig, vertrauensvoll, mit einem Worte herzlich iſt. das Schenkel⸗Amputation geſt eitorben. Ma RE: 5 ſehr 
Korteſpondent des „Morning Herald“ jagt: Was weiß unſer unmöglich! Wir glauben es nicht, wenn wir an die u euren bald von Nauch wieder Ra 1 1715 zuxüt aiſer det 
Pat: — Kauf; den 6 .. 5 Rufe fußt berief) 7 — Gefahren denken, welche aus einer Störung des Einvernehmens Franzoſen hat dem Könige don Sardinien % rden zum 
aan 00 da er in Paris wohnt Auf der ga entſtehen tönnten.“ Das „Journal des Débats“ meint, die beſon⸗ Geſchent gemacht, die a denn Gharbaſe gegen Peschiera und auf 
ulon im Süden bis Dunquerque im ae neneren Leute in Berne ſeien bemüht, alten Groll und alte dem See, der Mantua umgiebt, operiren ſollten. — In den See- 
— 5 die i Thätigkeit. e — die Kanalküſte Vorurtheile zum Schweigen A bringen; aber in England fei man 12 De die Rüſtungen iin grobautigjten Maaßſtabe forigetries 
1 d ad Zw dente Cherbourg und Dünkirchen wird nicht fa entgegenkommend. amentlich fand ände man in den Mani⸗ hrere Batterien ſind in Paris angekommen, um den ver⸗ 
9 — An vielen Stellen iſt feſten der Tories viel Mißtrauen, 5 — und ſelbſt Beleidi⸗ Bietern Diviſionen der Armee der Hauptſtadt beigegeben zu wer 
de Adel o weit W, daß nur noch die Brüſtungen auszu⸗ gungen gegen Frankreich, und es wäre daher äußerſt bedenklich, den. Beim Ausbruch des italienischen Krieges ging bekanntlich die 
bauen und die ſchweren 16. »Pfünder, die Schlund an Schlund bes wenn biete Partei an das Stanteruber 1 4 ſollte. Frankreich. ganze Partſer Artillerie nach Italien ab. — Am 18. Jult Morgens 


| 
reit — zu montiren ſind. Die Batterien liegen ſo verſteckt, habe nicht die Anmaßung, irgend Ar Es ver iſt ein Vergnügun neee enden * abgegan⸗ 
vom Nen aus nicht ſehen kann.“ * lange nur ſein berechtigtes Theil W e 1 z aber es gen; während N FAR RER gehen, 99 8 die Nen⸗ 
eber die Lage Europas nach dem Frieden] . auch die Vorherrſchaft einer andern Mach nicht anerkennen. | gierigen era wi lich gewordenen 
jagt Die es“ in einem Leitartikel: „Wie lange noch ſoll unſer „Der mi — und feindſeligen Neutralität Englands und ive, 55 e 


des 
geh und gewerbfleißiges Volk den Druck — ſchweren Kriegs⸗ Deutſchlands hat Frankreich nur Nahe und Mäßigung gegenüber⸗ | riſer Blätter, ein gehorſamſtes Stillwe Ba über die Yen gauche 
—.— Es von die despotiſche Regierung Frankreichs, Rieden Der 8 Kaiſer giebt dem . . — den | beeb „oder le Aids e Er ſterung an den Tag 
uglands, ſondern aller übrigen europäi Staaten Frieden wieder. Sollte Europa weniger gemäßigt und friedlich verſucht man von h fh a 85 u 
Ka durch ewige Rüſtungen zu erſchͤpfen. Kaum daß ein Krieg ſein, als der Falte über die Grid, zu wache fen 1 
eginnt auch ſchon die Erwartung eines neuen. Kaum —[Verſtimmung über den Frieden] Zum Troſte gen haben. Es i 1 weh 19 106 5 Bl die, 00 
ire ich die Wolken im Süden, tauchen andere im Nordoſten der Deftreichen, die den Frieden nicht für hinreichend ehrenvoll hal⸗ ver reicht, böre.; „Erſtens: Gin 2257 7 b in im 1 
Durch den eben geſchloſſenen Frieden iſt Europa in die ke ten, mag es geſagt ſein, daß die Franzoſen, die feſteſten Bonapar⸗ Sa Ber ‚ale, zu A ombieres ſeine Pläne vor al Di 
ah dcn Lage verſetzt worden. Die militäriſche Uebermacht tiſten nicht ausgenommen, über dieſen Ausgang außer ſich find, | mählung des oleon, Pen Magen e der 5 
e auf dem Feſtlande iſt als Thatſache hin 95 tellt, und doch Die kaiſerliche Rede wurde in den Straßen von Paris angeſchlagen, Frankreich gr 5 5 Hierauf ſetzte ſich Graf aan wi 
jene — Feiern ges welche der Ge ahr eines zu- um die Bewohner der Hauptſtadt einigermaßen zu verjöhnen. en Mere IP chaſten von Italien in each Al 
Eanitigen — hätten vorbeugen können, nicht verwirk⸗ es war nur Oel ins Feuer; in den Faubourgs wurde die kaiſerli apoleon in Turin Fi hätte der Miniſter 9 N 35 
— worden. Aale —— iſt fish jetzt ſeiner Kraft bewußt; Protlamation wieder von den Mauern herunter heruntergeriſſen, die Bo er feine Politik den Plänen Napoleon unterzuordne 
er weiß; daß er in der Führung eines Heeres jedem deutſchen Ga- die zuweilen ſehr feinfühlend iſt, war in — vi * rise Laune, dies geſchah nicht. Graf Cavour ging jeinen Bu 


ma gewachſen iſt, und daß ſein Heer ihm über jede Schwie⸗ | und die Bourgesoiſie iſt gleich 2 offenen Gegnern der den Ideen des Kaiſers me 2 10 gen, die Umtriehe 928 Ve 
elfen wird. Und trotzdem läßt er Italien unter dem erbittert über die zielloſe Politik des zweiten Rasferreicht. * 9915 71 die Antorit u riefen ganz 
deſtreichs und des Papſtes. Er muß ſomit fühlen, daß ihm ſten Orts kennt man dieſe⸗ Stimmung. Um zu ſtauen, greift man die ka a eit e 


on dieſem 1 
auch ferner noch Siege noth u um das Gebäude ſeines Ruh⸗ zu den alten längſt abgenützten Hülfsmitteln. Web all Polizei⸗ beſchli 75 Kaiſer, den Hi raſch zu Vea 
mes zu vollenden, und es iſt t ſchwer zu errathen, auf welchem agenten in verdoppelter Wahl. Hachen n und dein mehr. | Kaiſer ent deckte, 15 könne d a e nicht en ve 
— 2 der Sturm losbrechen wird. Preußen muß auf ſeine Sie] Dies vermehrt noch mehr die allgemeine Berftim mung und wenn de Unterſtützung Frankrei A für die Tete si 
bedacht mg und England jeden Schritt dieſes gefährlichen | wirklich allerlei geheime Pläne in Erg verabredet ſein ſoll⸗ verloren. Zw Die 1 90 Braun ha une fe —5 

‘ detz Kaiſers, tens; 


Ja, wir en, daß eine Zeit ten, es ſich, ob die M ndet; ſie in Angri ruck auf die Nen den Nene 
4 A Ne, — 1 uns * 5 5 5 a; 22 eee G ke e ar Fa Fa ee um 
zu der 0 a diefe, — offenſiven Rüſtungen gemacht Ba gegen England Die u wohl aber . ogar einige ſſchriftliche EM 


von Nile heim eije wieder in Osborne eingetroffen. — J ung. M an geen Kaiser Napol 

N HN jer oleon revolutionäre Ideen fördern würde. N 

J 

Namen , Londoner Schützen · de führen ol. Zu denen, weiche das Pro+ e eth en ea Bereichen b Nl der tagte, erhielt er durch den Grafen Schuwaloff ein eigenhändiges 

5 1 ei Wee nern dene * 1 de al „Debats⸗ erlauternd ſind rolgenbe de Beirägptungen, die ein von den Tuilerien | reiben des Kaiſers von Ku a in welchem ihn dieſer auf das 
den hat 


MT 
1 ie 2 . ae 4 e 15 welche etwas mehr als eine wohlwollende Neutralität 
e i. Tagesb erich. el e ii Bi a dete 1 oe En 255 5 Bein ligkei el a Allein die Unter kühn Bande verjagte en 5 


inſpirirtes Organ anftellt: er Friede von Dauer ſein ? Das iſt die Hut en e e 7 binets aufmerkſam machte, einen 
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bar proviſoriſch) auf 20 Millionen berechneten Kosten für die Ver⸗ 
größerung Antwerpens trägt die Stadt ſelbſt die Hälfte bei. Für 
den Reſt der Summe und die Koſten der übrigen Arbeiten wird 
ein Anlehen von 45 Millionen beantragt. Nach — 25 dieſes 
Entwurfs vertagte das Haus fi auf künftigen Dienſtag. (K. 3.) 


Bern, A. Juli. [Konferenz.] Der Bundesrath erhielt 
von Paris und Wien offizielle nee von bevorſtehenden Konfe⸗ 
renzen über die italieniſche Frage in Zürich. (Schw. M.) 


' Dänemark. u 
Kopenhagen, 22. Juli. [Reichstagsſeſſion.] Nach 
einem Telegramm der mager Nachrichten“ will „Flyvepoſten“ 
aus guter Quelle wiſſen, daß der Reichsrath wahrſcheinlich im 
Auguſt zu einer kurzen Seſſion werde einberufen werden, um die 
pollti che Stellung Dänemarks in Erwägung zu ziehen. 


Zum italienifchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe 
— Der Schwerterkampf iſt zu Ende, der Federkrieg hat be⸗ 


dem Sonnenſtich. 
in die Reihe eintrat, von dem Hauptmann erſt mit Fauſtſchlägen, dann durch 
einen Stoß mit dem Degengriff in das Geſicht mißhandelt wurde. Fourier⸗ \ 
gezeichnet, und das Brot, ſo wie die übrigen Lebensmittel, welche 


onnen. Es hat den Anſchein, als ob derſelbe an 270 keit den 

— 7 in den lombardiſchen Ebenen um nichts nach ten ſolle. 
Wie Gyulai den Feldzug mit einem Einfall in piemonteſiſches Ge⸗ 
biet eröffnete, jo tritt auch die öſtreichiſche Preffe zu Anfang der 
Debatten ſo herausfordernd und keck wie möglih auf. Die 
Züricher Konferenz ſteht, wie Fd außer Zweifel, der öſtrei⸗ 
chiſche Bevollmächtigte, Graf Colloredo, wie der franzöſiſche, Baron 
von Bourqueney, ſind ſchon ernannt, und die Ernennung des ſar⸗ 
diniſchen wird nicht mehr auf ſich warten laſſen, nachdem das neue 
Miniſterium della Marmora⸗Ratazzi am 19. Juli glücklich zu 
Stande gekommen. Soll dieſen Konferenzen ein europaiiher Kon⸗ 
greß folgen, zu welchem ſämmtliche europäiſche Großmächte hinzu⸗ 

ezogen werden? Ohne einen ſolchen iſt an keine ernſtliche, dauer⸗ 
verheißende, beruhigende Löſung der italieniſchen Frage zu denken. 
So urtheilen wir, ſo urtheilt die Nen jo der „Nord“, demzu⸗ 
folge den Züricher Konferenzen ein „Kongreß der ſechs Mächte“ 
ſich anreihen wird, und zu welchem denn auch ſpäter die übrigen 
italieniſchen Staaten, die zu einem Bunde verknüpft werden ſollen, 
hinzugezogen werden. Ganz andrer Anſicht iſt die „Oſtd. Poſt“, 
welche aus ruft: „Die drei neutralen Mächte werden ſich in ihr 
2008 fügen welches fie ja ſelber über ſich heraufbeſchworen haben. 
Hat nach ihrer hundertmaligen Verſicherung der Krieg zwiſchen 
Oeſtreich und Frankreich Ih nichts angegangen, fo geht ſie konſe⸗ 
. 222 der Friedensſchluß nichts an, zumal derſelbe in den 

ißeren arten Machtverhältniſſen wirklich nichts verändert.“ 
Dieſe Auffaſſung iſt ſo kindiſch, daß ſie keine Erwähnung verdiente, 
wenn fie allein ſtände. Was das öſtreichiſche Manifeſt anbetrifft, 
jo hat es Frankreich fo verletzt, daß der „Conſtituttonnel⸗, der doch 
fouſt für den Frieden ſchwärmt, daſſelbe mit folgenden Bemerkun⸗ 
en begleitet: „Trotz aller Nachſicht, die man einem unglücklichen 
ner ſchuldig iſt, können wir unmöglich ſtillſchweigen, daß das 
iche Manifeſt allermindeſtens zwei Irrthümer enthält; der 
erſte iſt nichts als eine Wiederholung jener wunderſamen 19 0 
die man aufzuftellen ſich bemüht, als ob nämlich die öſtreichiſche 
Armee fortwährend mit einem an Zahl überlegenen Feinde zu thun 
ehabt habe; der zweite iſt erheblicher: derſelbe ſucht zum legten 
noch zu beweiſen, daß Frankreich den Krieg angeſtiftet und 
9 — Hand dazu vorbereitet habe. Ohne Zweifel kann 
Oberhaupt eines großen Staates das Bedürfniß fühlen, die 
Nationaleigenliebe feiner Völker zu ſchonen und die Schwere der 
erlittenen Niederlagen zu vertuſchen; aber ſeine früheren Gegner 
in einem ſolchen Falle doch das Recht, ehrfurchtsvoll Ein⸗ 
prache zu erheben und Thatſachen, welche der Geſchichte verfallen 
„in ihrem wahren Lichte wieder erſcheinen zu laſſen.“ (K. 3.) 

Nach einem der „Times“ aus Wien zugegangenen Tele⸗ 

ramm ſoll der Friedensvertrag zwiſchen Oeſtreich und Frankreich, 

m Sardinien vermittelſt eines Zusatzartikel beitreten könne, in 
kommender Woche zu Zürich abgeſchloſſen werden. 1 0 

— Aus Verona, 12. Juli, ſchreibt der Korreſpondent der 
„Times“: „Von der Zuverſicht, mit der 1 fie an dem Ausgang des 
Kampfes im Felde entgegenſah, werden ſie einen Begriff bekom⸗ 
men, wenn ich Ihnen mittheile, daß die hieſigen Feſtungswerke bis 
ganz unlängſt vernachläſſigt wurden. Mehrere Geſchütze on man 
nach Pavia und Piacenza geſchafft. Auf den Wällen fehlten über 
160 Kanonen. Im ze Augenblick hatte man all dies Verſäumte 
nach 1 und ſelbſt jetzt iſt man, wie ich höre, noch nicht ganz 
mit fertig.“ 

N er no, 16. Juli. Man ſchreibt der „A. Z.“: „Der Ber 
kehr zwiſchen der franzöſiſchen und der öſtreichiſchen Armee iſt zwar 
nicht freigegeben, doch trifft man, ſei es beim Parlamentiren, ſei es 

dem neutralen Gebiet von Villafranca, ziemlich häufig zuſam⸗ 
men, und begegnet ſich nicht nur mit der gewöhnlichen ſoldatiſchen 
Artigkeit und Kourtoiſie, ſondern auch mit jener beſondern Achtung, 
die aus der blutig gewonnenen ebe aunng von der gegenſeitig 
ebenbürtigen Tapferkeit entſpringt. Die Waffen ruhen, und fo 
0 t auch der Haß und der Friede, deſſen Präliminarien die 
onarchen kürzlich unterzeichnet, iſt bei den Armeen faſt ſchon in 
Fleiſch und Blut übergegangen. Merkwürdig iſt dagegen die Ge⸗ 
it der Franzoſen den Seafienern gegenüber, und die Geringe 
f ng, mit welcher fie die piemonteſiſhe Armer beſprechen und 
b 
» Bogen, 16. Juli. Da wir Tiroler öffentlich wegen der Pflege der rück⸗ 
kehrenden Verwundeten belebt wurden, dürfte uns wohl auch geſtattet fein, im 
Sue der Humanität ein Wort über die ärztliche Behandlung derſelben zu ſpre⸗ 
en. Es fiel uns gleich Anfangs auf, als das Gebäude des Bde neuen 
tadtſpitals dem är übergeben wurde, daß ſich unter den daſelbſt befin- 
dlichen Verwundeten und den neu anlangenden eine entſcheidene Abneigung 
kundgab, unter die Militärverpflegung zu treten. Man erzählt von einem ver⸗ 
wundeten Soldaten, der, bei ſeinem beharrlichen Sträuben dagegen, von vier 
ſeiner Kameraden dahin gebracht werden mußte. Ueber die Sorglofigkeit und 
Kälte der Militärärzte nur ein paar Beiſpiele. Der Oberarzt wollte gelegent- 
lich der von n den Verwundeten gemachten Runde einen derſelben als 
Weian val zepte rueſcheid en. Als ihm hierauf bemerkt wurde, daß derſelbe 
Mann, als dem Tode nahe, bereits mit dem Sterbeſakramdente verſehen fei, 
fühlte er ihm den Pal und erwiderte: „Ja, ja, er ſtirbt.“ Tags darauf war 
der Soldat auch wirklich eine Leiche. Ein anderer ſchwer Verwundeter ſollte 


nach Klauſen transportirt werden. e Civilarzt hielt ihn für 
aich transportabel, allein der D müſſe er beſſer ver- 


en er Mann wurde ſofort auf den Wagen gehoben, und erlag nach der 
ahrt ſeiner der a it Utärſpital geſandten Er ⸗ 
le erſten und beiten Gäſte, ſo | 


! Wunde. Bei den aus der 
friſchungen find die militäriſchen Krankenwärte f 
lüngft, als Gefrornes von Gitronenſaft dahin geſpendet durde. Sie ftap- 


4 


len es unter den Augen des Civilarztes weg, der die Vertheilung überwachen 
ſollte. Hierbei können wir auch die Behandlungsart, die den gemeinen Sol⸗ 
daten von ihren Ofen zu Theil wird, nicht unerwähnt laben Als jüngſt 
auf dem Wege von hier nach Terbau ein Soldat, von der glühenden Sonnen. 
hitze ermattet, ſich am Weg hinſetzte, und ein mitleidiger Bauer ihn auf ſeinen 
Heuwagen heben wollte, wurde dies vom kommandirenden Offizier nicht gedul⸗ 
det. Wie wir nachher vernahmen, 1 . zwei Soldaten deſſelben Transports 

ir ſahen, wie ein Gemeiner, der nicht an der rechten Stelle 


2557 wurden der eine von dem ſechs Stunden fernen Meran um eine vergeſ.⸗ 
ſene Thonpfeife, die der Quartiergeber eben wegwerfen, der andere von dem zwei 
Stunden fernen Girlan um ein ebenfalls zürückgebliebenes Zahnbürſtchen, ein 
dritter um Mitternacht von dem ſechs Stunden fernen Neumarkt um ein Pfund 
Salami von ihren Herren Offizieren hergeſchickt. Solcher Mißbrauch über- 
menſchlicher Geduld mag wohl auch geweſen ſein, der einigen Kadetten vor 
mehreren Wochen beim Durchmarl 

Worte ablockte: „Wir werden unſexe her wohl bald los werden!“ Eine 
beſſere Behandlung des gemeinen Mannes läge doch im eignen Intereſſe dieſer 


| Herren, vielmehr aber noch in jenem der Sache, die fie verfechten ſollen. Doch 
ſelbſt unſere Geiſtlichkeit hält jan die für den Kaiſer das Leben laſſen, ihrer 
es keine Proteſtanten ſind. Die verſtorbenen 


Beachtung nicht werth, obwoh 
Soldaten werden, ohne Begleitung eines Prieſters, nur von zwei ihrer Kame⸗ 
raden auf den Friedhof getragen und dort verſcharrt. (A. 3. 

Turin, 17. Juli. Ich kann Ihnen noch einige Ergänzungen 
zu den bisherigen Berichten über die Vorfälle in Neapel geben. 
Sämmtliche Soldaten des 2. und 3. * bis auf etwa 400 
Mann find entlaſſen worden. Dem 1. Schweizerregiment, welches 
zu Palermo liegt, ſo wie dem 4. und dem 13. Jägerbataillon hat 
man hiervon nichts mitgetheilt, in der Hoffnung, daß ſie bleiben 
würden. Aber vergebens: auch in jenen Truppenkörpern herrſcht 
derſelbe Geiſt, und es giebt für Neapel nur ein Mittel, die Ruhe 
vorläufig wieder herzustellen: die Entlaſſung ſämmtlicher angewor⸗ 
benen Regimenter. Sie ſchifften ſich nach Frankreich ein, damit 
bei dem Durchmarſche durch Piemont nicht etwa Unruhen ſtattfän⸗ 
den, unter dem oft wiederholten Rufe: es lebe die Unabhängigkeit! 
Ihre Uniformen haben ſie alle verkauft, Weſten und Beinkleider 
das Stück zu 2—3 Groſchen, Lederzeug und Czalo's zu einem Gro⸗ 
ſchen. Mehr als 3000 Mann haben bereits ihren Abſchied gefordert 
und ihre Zahl wächſt mit jedem Tage. Auch die Offiziere können 
bei ſo zuſammengeſchmolzenen Regimentern nicht bleiben; ihre 
Stellung iſt nicht haltbar, nicht einmal ehrenhaft. Sollen die Füh⸗ 
rer ſich von ihren Untergebenen beſchämen laſſen wegen Mangel an 
Patriotismus? ie Garniſon von Neapel tft ſeit drei Tagen um 
20,000 Mann vermehrt worden, weil man von Sicilien aus Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet. — Der König in er ſeiner beiden 
Brüder außerdem des Grafen von Trapani und Filangieri's, be⸗ 
ſuchte geſtern ſämmtliche Kaſernen, während die Königin zum erſten 
Male auf der Promenade de Chiaja ſich zeigte. Hier iſt der Name 
Cavour's durch deſſen Zurücktreten wo möglich noch populärer als 
früher geworden. Als der Exminiſter ſich zum Bahnhofe begab, 
um die Majeſtäten zu empfangen, wurde er aufs Lebhafteſte überall 
beklatſcht. Auf dem Rückwege hatte er dem Zuge der Monarchen 
ſich nicht angeſchloſſen, ſondern war durch Rebenfträben nach jener 
Wohnung geeilt. Ebenſo wurde mit großem — aufgenommen, 
daß Cavour bei dem zu Ehren Napoleons veranſtalteten Galadiner 
nicht erſchienen war. (Nd. 3.) NT Ae e dae 

Turin, 19. Juli. Die Stimmung iſt mit der zunehmen⸗ 
den Hoffnung auf Zuſtandekommen eines freiſinnigen Miniſteriums 
ſichtbar eine ruhigere geworden, nämlich die Stimmung in der 
Bevölkerung; denn die Beitungen thun, mit einigen würdigen Aus⸗ 
nahmen, hier wie in Mailand Alles, um die e in Erbitte⸗ 
rung, Verzweiflung u. . w. zu verwandeln. Die Nachricht von Ca⸗ 
vour s Abreiſe war verfrüht, derſelbe wird erſt nach Zuſtandekom⸗ 
men des neuen Kabinets ſeine Reiſe nach der Schweiz antreten. 
Was die Stimmung in den Herzogthümern anbetrifft, ſo meldet 
die heutige Gazzetta Piemonteſe“ unter Anderm: „Am 15. d. hat 
die Bevölkerung von Piacenza von Neuem ihren feſten Entſchluß, 
bei Piemont zu bleiben, kundgegeben. Um 9 Uhr Abends zog eine 
ig ae Volksmaſſe vor den Palaſt des Intendanten und ließ 
den Koͤnig Victor Emanuel hoch leben. Als der Intendant dankte, 
rief das Volk ihm zu: „Melden Sie dem Könige, daß wir für im⸗ 
mer bei ihm bleiben wollen!“ Am feen debe Tage wurden Er⸗ 
klärungen aufgelegt und mit Unterſchriften bedeckt, worin es heißt, 
daß die Unterzeichner aus freiem Antriebe ſich für Piemont er⸗ 
klärt haben und nur mit Gewalt wieder vom demſelben geriſſen 
werden können.“ — In Genua wird ein großes Bankett und eine 
Adreſſe an die heimkehrende franzöſiſche Armee vorbereitet. 

— Die hieſigen Venetianer 2 — heute in der Kirche des 
heiligen Franz von Paula einen an ana für ihre im 
1 für Italiens Unabhän igfet gefallenen Brüder veranſtal⸗ 
tet. Die Kirche war von der fa te der hieſigen Geſellſchaft ange⸗ 
füllt; unter Anderen waren anweſend die Miniſter Paleocapa und 
Cadorna, Tommaſeo, Roberto d'Azeglio, Tecchio, Bonollo, Graf 
Giuſtiniani ꝛc. Die Inſchrift, wel e über der Eingangsthür an⸗ 
e war, lautet: „Den Freiwilligen Venetiens, welche den 
Ruhm der unſterblichen Kämpfe mit den tapferen Piemonteſen theil- 
ten und ihr Leben für das Vaterland dahingaben. Ihre Landsleute, 
die Flüchtlinge, flehen zu Gott um Ruhe für ihre Seelen. . Ach, 


lücklich ihr, deren letzte Stunde noch durch eine hehre Hoffnung ver⸗ 


55 warb. Bittet Gott, daß dieſe Hoffnung für uns zur Wahrheit 
werde!“ 3 g f 
Turin, 19. Jull. Der Gouverneur von Mailand hat ein 
Rundſchreiben an die Journale erlaffen, um fie zur Mäßigung zu 
ermahnen, indem er ihnen zugleich anzeigt, daß er jedes Journal 
aſſen werde, welches 


0 Invektiven 
nig und ſei⸗ 


diniſch 


nach Italien in einem Kaffeehauſe die 


| 


\ des permanenten e und 1 Ver 


| tol a Be 
it 


für die Verhandlungen der Geſandten des Bundestag No m 
| fremden Delegaten als würdigſter Sip ane e 


— Aus Genua theilt die „N. M. 3.“ einen Privatbrief mit, 
in welchem die dortigen Militärſpitäler N 480 
Korreſpondent erzählt, daß er auch eine eb große An zahl öſtrei⸗ 
chiſcher Offiziere und Soldaten in den Spitälern Genua's angetrof⸗ 
fen habe, und ſagt über die Behandlung, welche denſelben zu Theil 


wird, Folgendes: „Ich habe mich perſoͤnlich überzeugt, daß ſowohl 


Offiziere wie Soldaten ſehr human und in jeder Beziehung gut 
behandelt werden. Die franzöſiſche Militär⸗Adminiſtration iſt aus⸗ 


den franzöſiſchen Soldaten gleich wie den gefangenen Oeſtreichern 


gereicht werden, dürfen auf jeder Tafel ſervirt werden. Es herrſcht 


trotz der außerordentlichen Anzahl von Bleſſirten eine bewunderns⸗ 
würdige Ordnung, und jedem Soldaten wird zur Dinerzeit förm⸗ 
lich ſervirt. Auf einem Servirbrett erhält er durch franzöſiſche Sol⸗ 
daten feine Portion in blanken Zinkgeſchirren nebſt Brot und Wein 
wie in einem Hotel. Viele arme Soldaten haben gewiß früher nie 
ſo gut gelebt, und wären die Wunden nicht, ſo befänden ſie ſich 
prächtig. Die vortreffliche Verſorgung mit den beſten Lebensmitteln, 
die humane, kameradſchaftliche Behandlung der Soldaten in den 
Spitälern find rühmenswerth. — Abends 7 Uhr. Soeben kehre ich 
aus einem Spital zurück, wo 260 öſtreichiſche Soldaten liegen, die 
bei Montebello und Magenta verwundet wurden. Beſammerns⸗ 
werthe Leute trifft man, viele, welchen Hand oder au amputirt 
ſind. Mehrere traf ich heute ſterbend und wurde von einigen wie⸗ 
der erſucht, letzte Grüße an ihre Verwandten zu melden. 
„Dem „Nord“ wird aus Genua vom 19. telegraphirt: 
Die Nachrichten aus den Herzogthümern lauten günſtig, die 
Ruhe wird aufrecht erhalten, die militäriſche Organtſakton dauert 
fort; eine Reſtauration der Fürſten ohne Mitwirkung des Auslandes 
erſcheint mehr und mehr ein Ding der Unmöglichkeit.“ In einem 
Schreiben aus Modena vom 9. Juli 1 Die Unterzeich⸗ 
nungen aller Korporationen, die Geiſtlichkeit einbegriffen, jo wie 
aller Stände der Stadt werden immer großartiger. Die Gemeinde⸗ 
rathö⸗ Kollegien bewilligten Gelder; Jedermann bittet um Waffen 
Die Behörden genießen vollſtes Vertrauen. Die Wiedereinſetzung 
des Herzogs ohne bewaffnete Mitwirkung des Auslandes iſt nicht 
mehr thunlich; das Volk will gehört ſein und erwartet Erfüllung 
ſeiner wohlbegründeten Wünſche. a 
— Der „Times“ wird von ihrem Korreſpondenten im Lager 
der Alliirten in einem Briefe aus Deſenzano vom 13. d. M. 
geſchrieben: „Es iſt unter den franzöſiſcheu Truppen kein Geheim ⸗ 
niß mehr, daß Preußens Auftreten nach der Schlacht von 
Solferino es war, das den Kaiſer zum unerwarteten Friedensab⸗ 
ſchluſſe bewogen hat, und Sie können ſich den Eindruck, den 
dies auf ſie macht, kaum vorſtellen. Bei keiner Armee der Welt 
iſt das Nationalgefühl, oder, wenn man lieber will, die Eitelkeit ſo 
ſtark, wie bei der franzöſiſchen ausgebildet. Sie war nie em⸗ 
pfindlicher, als gerade jeßt, wo das Andenken an den Krimmfeld⸗ 


zug noch jung iſt, und wo Oeſtreichs Macht in einem kurzen 


Moe 
nat gebrochen wurde. Die Armee fühlt ſich unbeſiegbar, und plö 
lich wird ihr Halt zugerufen, weil von allen Mächten gerade Die 
ßen drohend hervortritt.“ 
Mailand, 18. Jult. Der Sta 
gliani, hat am 4. Juli folgendes Dekret erlaſſen: Da der terſchied, 
welcher nach den Geſetzen der früheren Regierung der Lombardel 
zwiſchen den Bürgern in Bezug auf das religiöſe Bekenntniß bes 
ſteht, jener vollſtändigen Rechtsgleichheit nicht entſpricht, die in den 
übrigen k. Staaten beſteht, und mit den Prinzipien er 
Bildung nicht vereinbar if, jo wird in Ausführung der Beſchlüſſe 
des Miniſterraths beſtimmt, wie folgt: 1) Alle Bürger der lom⸗ 
bardiſchen Provinzen find vor dem Geſetz gleich, welchem religiöjen 
Bekenntniß fie auch angehören, genießen, wie in den übrigen k. 
Staaten, gleiche bürgerliche und politiſche Rechte; 2) alle entgegen⸗ 
ſtehenden Geſetze find abgeſchafft; 3) es finden in den Beſtimmun⸗ 
gen über die Ausübung des Kultus der Akatholiken und Israeliten 
eine e a 6 ai 

— Der Munizipalvath von Mailand hat an den Kaiſer fol⸗ 
gende Adreſſe gerichtet: „Sire! Mit lebhafteſter . 
die Bevölkerung, die wir zu vertreten die Ehre haben, dem Sieges⸗ 
marſche Ihrer beldenmüt igen Armee. Ste war tief bewegt ob den 
Gefahren, denen Sie Sich ausſetzten, bei Vollbringung der Waffen⸗ 
thaten, welche eine neue und glorreiche Seite in der Geſchichte 
Frankreichs füllen, und welche den Gefühlen unſrer Bewunderung 
die unſrer ewigen Dankbarkeit zugeſellen. Das Land, vom fremden 
Joche befreit, wird ſich würdig zeigen der Zukunft, deren Weg Ew. 
Majeftät ihm eröffnet hat. Im Vereim mit dem tapfern Volke des 
ſardiniſchen Königreichs, einer wohlgeregelten freien Verwaltung 
untergeben, wird es den Augenblick abwarten, der ihm geſtatten 
mag, Heine Dankbarkeit an den Tag zu legen für die Opfer, die das 

edle Frankreich für es gebracht hat. Unſre Bevölkerung hat 
das Bündniß erfahren, wie groß Ihre Sympathie für unſre Na⸗ 
tion iſt. Wenn gewichtige politiſche Erwägungen den Lauf Ihrer 
Siege aufgehalten haben, ſo beugt 3 — ſich vor Ihrem Entſchluſſe, 
denn ſie hat Vertrauen auf den, welcher das Edle in der Sache 
Italiens begriffen und für fe gefochten hat. Sire, das edelmüthige 
12 und der tiefe politiſche Blick Ew. Majeftät find uns eine 
chere Bürgſchaft dafür, daß Italiens Geſchick immerwährend der 
Gegenſtand Ihrer Sorge ſein wird, und die Vereinigung der bei⸗ 
den Banner auf den Schlachtfeldern wird ein Pfand der unauflös⸗ 
lichen Verbindung beider Völker bleiben. Mailand, 14. Juli 1859. 
Der Maire, Belgiojoſo.“ i net e 
ft ein Gemeindegeſetz auf das Wahlrecht bafirt, 


— In Parma i 
veröffentlicht worden. a f 6 

Rom, 16. Juli. Wie der Abſchluß des Friedens, ſo hat 
mehr noch ſein erſter Artikel überraſcht. Der Widerwille des hei⸗ 
ligen Vaters gegen ſeinen Vorſitz in der en italieniſchen 
Konföderation iſt eine bekannte Sache; er iſt aber noch größer bei 
den Kardinälen. Se. Heiligkeit bemerkte geſtern einem vertrauten 
Prälaten, was nun gar aus Nom werden müßte, wenn es als Sitz 


lter der ombardei, Vi 


erm 8 ndlungen ei 
richtet wäre. Eine Verweltlichung in allen Richtungen des Leben 
und damit eine noch breitere rflachung fürchtet man von der 
Neuerung für die heilige wu Uebrigens iſt bereits das Kapi⸗ 
aft des Senates, worin heute nur über die 
eee Rath gepflogen 


beſcheid ten Mun; die 


4 


worden. — 
Beilage) 


41 1 


170. Montag, 


General Allegrini iſt aus Ancona hieher gerufen worden und dat 
die Bildung neuer Truppenkorps zur Aufgabe erhalten, wodurch die 
noch aufſtändiſchen Städte der Romagna wieder unterworfen wer⸗ 
den ſollen. (K. 3.) 

— Dem „Univers“ wird in einem Schreiben aus Rom, 16. 
Juli, gemeldet, daß das Gerücht von der Landung der Sbm 
in Rimini „verfrüht“ ſei. Weiter heißt es in dieſem Schreiben: 
Fürſt Latour d Auvergne, Adjutant des Kaiſers, ift geſtern mit 
wichtigen Depeſchen hier angekommen. Vielleicht erfahren wir bald, 
ob dieſe Depeſchen die Erklärung der Grundlagen des Friedens 
zwiſchen Napoleon III. und Franz Joſeph enthalten. Jedenfalls 
wird die päpftliche Regierung daraus entnehmen, welche Haltung 
ſie Sardinien gegenüber zu beobachten hat. 

— Marchese Morici, Präſident der Provinz Fermo (der ein⸗ 
zige Weltliche, welcher in der Leitung einer Provinzialregierun 
beibehalten wurde), ließ kürzlich in genannter Stadt mit vorſichti⸗ 

er Energie 19 Individuen wegen einer Verſchwörung gegen die 
n des Kirchenſtaats verhaften. Drei davon wurden wegen 
Mangels an Beweisen ihrer Mitſchuld freigelaſſen, zehn derſelben 
figen in den Provinzialkerkern gefangen und ſechs der ſchuldigſten 
wurden nach Rom abgeführt, von wo ſie, wie man ſagt, nach der 
Feſtung Paliano gebracht werden ſollen. Unter legteren befindet 
ſich der Marcheſe Treviſani, Gemahl einer unehelichen Tochter des 
Prinzen Jerome Bonaparte und eines piceniſchen Weibes aus der 
Zeit ſeines Aufenthalts in Civitanova. Die Dame it bereits nach 
Rom gekommen, um die Freilaſſung ihres Gemahls zu erbitten. 
Man glaubt jedoch, ihre Verwendung werde erfolglos fein, 
— Wenn in Folge des Friedens ein italieniſcher Staatenbund mit 
5600 Q. M. und 25,808,000 Einwohnern zu Stande kommt, jo 
at er folgende geographüh: Grundlagen. Das Königreich beider 
icilien it der größte Staat; dann folgen Sardinien, Kirchenſtaat, 
Venetien, na, Modena, Parma. Das ſich zur erſten Rolle in 
Italien berufen fühlende Sardinien nimmt, obgleich ſein Machtzu⸗ 
wachs bedeutend iſt, doch nur den zweiten Rang ein; das Ober⸗ 
haupt des dem Flächengehalt und der Einwohnerzahl nach dritten 
— ſoll den Vorſitz führen, indem daſſelbe zugleich das Ober⸗ 
haupt der katholiſchen Ehriſtenheit iſt; und der Herrſcher Venedigs 
bleibt zugleich der Kaiſer Oeſtreichs. Wie der Pariſer „Univers“ 
jetzt auf das Beſtimmteſte verſichert, hat der Papſt ſich über den ihm 
zugedachten Ehrenvorſitz noch in keiner Weiſe geäußert. Der König 
von Neapel aber foll als Beherrſcher des größten italieniſchen Staa⸗ 
tes den wirtlichen Vorfig beanſpruchen (9), widrigenfalls er den 
Bundestag nicht beſchicken werde. Was daran Wahres iſt, wird ab⸗ 


Paris, 23. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Siporno vom geſtrigen Tage hat die Munizipalität von Florenz 
ſich für den Anſchluß an Piemont erklärt. — Der „Monitore Tos⸗ 
cane“ enthielt einen heftigen Artikel gegen die Dynaftie. — Nach 

ier einge Nachrichten aus Rom vom 20. d. Mis. war 
v. Hübner daſelbſt eingetroffen, um den Grafen Colloredo 
zu erſetzen. 

— Man ſchretbt einem Pariſer Blatte aus Chambery vom 
17. Juli: „Der Kaiſer Louis Napoleon hat in Begleitung des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel Savoyen nur raſch durchflogen. Der Erz⸗ 
biſchof von Chamberp dankte ihm für den Frieden und die Unter⸗ 
ſtützung (7) des Papſtes und fügte hinzu: „daß wir beſtändig auf 
ſeinen Schuß (gegen wen? gegen die Regierung Victor Emanuels?) 


Bekanntmachung. 


Gabe 


— 


Inferate 


zählen“; der Kaiſer antwortete ihm, er bedürfe dazu feiner Gebete, 
und fügte hinzu, Savoyen ſei ein ſchönes Land, es ſei halb fran⸗ 
öſiſch (2) und er bedauere, ſich nicht länger aufhalten zu können.“ 
aon fuhr der Zug weiter. Wir wiſſen noch nicht, welches ſchließ⸗ 
lich das Loos unſeres Landes ſein wird, aber ich kann Sie verſichern, 
daß, ohne den Fürſten des Hauſes Savoyen ein achtungsvolles An⸗ 
denken zu verweigern, unſere Sympathien wie unſere Intereſſen 
uns nach Frankreich hinüberziehen. Der Tag, an welchem wir von 
Turin an Paris übergehen würden, wäre für uns der Tag einer 
ebenſo erfehnten und vielleicht mehr verdienten Befreiung als die 
Befreiung der Lombardei. Unter dem Geſchrei: „Es lebe der Kai⸗ 
ſer und Frankreich“, hörte man auch den Ruf: „Es lebe das Mont⸗ 
blancdepartement.“ (Das find gute Komplimente für Victor Ema⸗ 
nuel, den „dankbaren Alllixten“ Frankreichs.) 


Provinzielles. 

Neutomy l, 24. Juli. [Hopfen.] Durch die günftige Witterung 
tunſer Hopfen einen Stand erhalten, der bezüglich der Ernte nichts zu wün⸗ 
chen übrig laßt. Der Regen hat den in einzelnen Hopfengärten bereits um ſich 
greifenden Mehlthau mit ſeinem Gefolge Einhalt gethan, die Wärme die Ent⸗ 
— . der Pflanzen ungemein gefördert, jo daß bei dem Abſatz der Blüthe, 
der ebenfalls eine Ergiebigkeit zeigt, ein gutes Hopfenjahr in Ausficht ſteht, 
wenn nicht unvorhergeſehene Einwirkungen, die bei dem Hopfenbau nichts Sel⸗ 
tenes find, eintreten. In Böhmen ſind Ausſichten auf eine gute Hopfenernte 
nicht vorhanden. Der geringe Vorrath von Hopfen der letzten Jahre iſt bei 

Portale auf die neue Ernte ahne Nachfrage. Für den 
b t e 


8 Ramicz, 23, Juli. dauer; Revifien.) Am 14. d. brach in 
dem nahen Dorfe Jabice eine Feuersbrunſt aus (J. den Hülferuf in Nr. 167), | 
die bei der herrſchenden Dürre in wenigen Stunden 10 Wohnhäuſer und eben⸗ | 
ſoviel Scheunen und Stallungen total in Aſche legte. Vieh und beſonders viel 

Holz wurde, da viele der dortigen Bauern Holzhandel treiben, vernichtet, Das 
Unglück iſt um jo größer. als in den unen reiche Vorräthe aufgeſtapelt 
lagen, die Landleute aber nicht verſichert find, Wie theilnehmend die ganze 
Umgegend ſich bethätigt, davon giebt Zeugniß, daß zwölf Spritzen, die Laſzezy | 


ner als erſte und die Rawiczer als zweite, dort waren. Auf welche Weile der 


Brand entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. — In verfloſſener Woche 
— Schulrath Mehring in unſter Nachbarſtadt Bojanowo eine eingehende 
Reviſion der dortigen Schulen ab. 


Ir. Wollſtein, 24. Jull. [Ernte Geſchenke.] Die Roggenernte ift | 
im hieſigen Kreiſe beendet und hat zum größten Theile den gehegten Erwartun⸗ F 


en vollkommen entſprochen. Selbſt auf den Territorien Kreuz, Rudon, 
chwetnen zc., die im vorigen Jahre der Dürre wegen nur einen ſehr geringen 
Ertrag hatten, iſt ſie diesmäl gut ausgefallen. Nur auf ſogenanntem ſchwarzen 
Boden (in der Gegend von ge und Karne) herrſcht Unzufriedenheit ſowohl 
mit der Quantität, als mit der Qualität der Körner. Der Strohertrag hin⸗ 
gegen iſt allenthalben fehr reichlich, Die Weizenernte hat begonnen und wird 
qualitativ wie quantitativ ſehr ergiebig fein. — Seit acht Tagen hat ſich bei ung 
wieder eine tropiſche Hitze eingeſtellt und ſelbſt nach dem anhaltenden Gewitter 
am 19. d. Abends, das don m Regen begleitet war, iſt es nicht kühler Be 
worden. Die Landleute klagen über die anhaltende Dürre, welche namentlich 
nachtheilig auf die Spätkartoffeln wirkt und einen ſehr empfindlichen Waſſer⸗ 
mangel hervorruft. Es giebt Ortſchaften im 1 57 Kreiſe die eine Meile 
weit Waſſer holen müfjen. — Dem Kanzleirath Kölling in Wydzim find. zu 
ſeinem Jubiläum (j. Nr. 164 d. 3.) zwei filberne, inwendig vergoldete 
werthvolle Pokale mit entſprechenden Inſchriften von den Beamten der prinzlich 
niederländiſchen Güter überreicht worden. 

Schubin, 24. Juli. [Ernte und Preiſe.] Nach vielen drückend heißen 
Tagen IS endlich am 20. d. ein Regen, welcher einige Stunden anhielt, wo⸗ 
durch die dem Verwelken ſchon nahen Karkoffeln erfriſcht worden find; 9 4 
Sommergetreide hat ſich ſich i e innerhalb des ftäbtt- 
Ipen Gebiets 4 um 
allen; ein Gleiche von der u 
warten, wenn bald ein durchdringender Regen eintritt. Für den el Rog · 

en zahlt man hier 1 Thlr. 5 Sgr. und für die Metze neue Kartoffeln 1 Sgr. 
9 Pf., auch alle übrigen Konſumtipilien ſind im Preiſe gefallen, ſo daß der arme 
Mann jetzt wohl im Stande wäre, ſeine Bedürfniſſe aus erſter Hand zu kaufen, 


ſchenfreunden, die meinen Knaben, der 


wenn es i 


tr. ſind zuletzt 32 
Ind zuletz B 
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und Börſen⸗ Nachrichten. 


25. Juli 1859. 
W on cc mac abend (che bel 


Strombericht. 


n Oborniker Brücke. 
Am 24. Juli, Kahn Nr. 1758, Schiffer Peter Göße, Kahn N. 1862, 
Schiffer Friedrich Götze, und Kahn Nr. 7715, Schiffer Wilhelm Nothenbrü⸗ 
der, alle drei von Magdeburg nach Poſen mit Gütern, 


wird. (B. 


«*r 


Augekommene Fremde. g 
Vom 24, Juli. 


BAZAR, Die Lieutenants im 10. Inf, Regt. Fuß und Rojahn aus. Poſen, die 
Gukab. v. Bieganski aus Cptowo, v. Karenicki aus Eichen und b. 
Be 55 1 he ER 1 . 
) ORD. Kreiorichter Weiß aus Gräg, Frau Rittergutäbefiger 

v. Morgezewskt aus Chalawy und Kaufm. ger aus 22 

DRELLILIEN, Kaufmann Wroblewekt aus Wieſchen, Jäger Kobiersti und 

Forſt⸗Kandidat Rivoli aus Bolewice. 
Backermeiſter Mühle aus Wielichowo. 

PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Piaſecki aus Gneſen, Halpdorfſtraße Nr. 10; 
Fräul. Hlaruß und Fraul, Wichardt aus Berlin, kl. Gerberſtr. Nr. 13; 
Kaufmann Zöllner aus Lima, Gerberſtr. Nr. 3; Erzieherin Frau. Ber 
mann aus Berlin, Ritterſtr. Nr. 8; Apotheker Imnie aus Schtimm. & 
Martin Nr. 41; Bräul Henke aus Breslau, Lindenſtr. Nr. 4. 


Vom 25. Jult. 

SCHWARZER ADLER: Gutsb. Bieler aus Konikowo, Baumeiſter Schlar⸗ 
baum aus Gneſen und Stadtrath Wackermann aus Rogaſen. 

AAk Frau Lieutenant Hielſcher aus Goldberg, Fabrikant Spiecker aus 
Berlin, Frau Gutsb. Gräfin Kwilecka aus Oporowo, die Gutob. Sulie 
mieraki aus Domanin, v. Zakczewalt aus Kokoſzyn, v. Niezychowski aus 
Gravowko, Lewandowski aus Mitoskawice, v. Szezaniecki aug Migdzy- 
chod und Szoldrzyüski aus Sierknik. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Brennerei - Inſpektor 47 aus 
Tuchel, Oberamtmann Sturzel aus Rawiez die Gutsb. Lewin aus Frank 
urt a. O., Freygang aus Podarzewo und b. Bülow aus Zurawice, Geh. 
Sage und Gutsb. v. Foreſtier aus Lubin, Partikulier v. Bülow aug 

ldenburg, Inſpektor der Korrektionsanſtalt Niklaß aus Koſten, die Kauf⸗ 
leute Härtel aus Halle und Petzoldt aus Glauchau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb. Tesko aus Wierſebaum, 
v. Kalkreuth aus Muchocin, v. Sander aus Charcice, Palm aus Otuf 
Freytag aus Trzebowo und Nobiling aus Chraplewo, Landrath v. Mad 
aus Kesten, Oekonomie ⸗Dixettor Lehmann aus Nitſche, die Gutsb. Sehr. 
v. Maſſenbach aus Biatokoſz und v. Radonski aus Dominowo, Haupt⸗ 


mann im 19. Landw. Regt. Weinig aus Liſſa, Referendar Baron v. Kolt⸗ 
witz aus Bromberg, Frau Rentier Knobloch aus 
imbach, Callmann aus M 


Manege 1 n kenſtein. Lindenheim, Kronheim arg mt if 

— au on, Frankenſte inde * eif⸗ 

"Ger and Berlin Pagel Ur. Stöckhardt aus Tharandt. f 

BUSCH’3 HOTEL DE, ROE. Lieutenant im Kaiser Franz Gren. Regt. 
Frhr. v. W aus Berlin, die Rittergutab. u. Locfen aus Rügen, 
Maske aus Zirke, Runge aus Miaſtowice und v. Kalkſtein aus Stawiany, 
Rittergutsb. und Major a. D. v. Waldow aus Nieder⸗Nöhrödorf, Sa 
heſitzer Friedeberg aus Danzig, Profeſſor Ruperti aus Zirke, Rentmeiſtet 
Heinze aus Bopodel, die Kaufleute Dammann aus Görlitz, Heifurth aus 
Braunſcheig, Römer aus Mainz und Birkner aus Stettin, 


M 
STERN’S HOTEL DE PEUROPE, Die Rittergutsb. p. Brodni 
eee v. Skörzewski aus Zmystowo, Gee a Dune 
aus Rogaſen. 5 i 
HOTEL Du NORD. Rittergutsb. Kunkel aus Zmpstowo und Frau Gutäb. 


v. Zakrzew ! Ape nowo. 
no ieh FARO Bevonmächtigter Nowacki aus Görka, die Gutsb. 
v. Rycktowski aus 8 offmann aus Kleſzezewo und Frau Gutsb. 
D. * erskie. 1 = 
TEL EI \. e Kaufleute Schey aus Berlin oſenthal 
aus Königsberg, Rittergutsb. Mittelſtädt aus Silec, Rauer erm 
aus Dabrotoks, Lieutenant Gleßel aus Berlin, die Gutsb. Teßmar aus. 
Demvowko und Dickmann aus Krosno. 
ZUM LAMM. Die Lehrer Domagalski aus Jurkowo und Haufer aus Rogalinek 


7 1 


m — 


un inige Gutspachtungen, jo wie ein Gut im] angemeſſene Behandlung und fältigfte Ver: nme ii 
Die Lieferung von | Cigarren⸗, Tabal⸗ € 5 ‚von a Sr, mit eigen Menu gent 995 min. een Sa WON, 1 ee 5 pre 
f i 3 1 0 ande werden geſucht und gebete reſ⸗ vorhanden und für die Be ng wird nach N * N _ 2 
35 unten . — l. Tiſchlerwerkzeug⸗Aultion. 2 "baldige an M. J. . — * Beugen geſorgt. Nähere Auskunft wird auf Rittergutsbeſitzer WIrtlz. 
54 j wi Im ee —.— 21 ae Comp. in Glogau. portofreie Anfragen ertheilt. Lopienno. 5 2 
250 = iefern · 3 2 d 1 uli e. or⸗ — ——— — — — —¾¼ — — 
2 Barer er per Sagt N. e Fe de- 
1860 joll im Wege der Submiſſion mindeſtfor⸗ Magazinſtra . m U . 
— | e Ci „ als: La Norma und Daulkſagung. zur Dachbedeckung 
Oterzu haben wir auf „ „Eempetentia, jo wie ein Faß Schnupftabal, . beka ift wieder vorräthig in der Eiſenhandlung von 8 N 
Donnerftag den 4. Anguft c. Vormit⸗ verſchiedene kurze Waaren, als: Meffer Nicht nur den unbekannten edlen Men⸗ . 3. Auerbach in Mg, Y £ r u 3 (5) u a n o 


tags 10 Uhr | 
in unſerm Geihäftstofal im biefigen Intendan⸗ 
ebäude einen Termin anberaumt, bis zu 
em kuutionsfähige und ſonft qualifizirte 
Unternehmer ihre verfiegelten Offerten, mit ent⸗ 
f nder Aufſchrift verſehen, an uns einzurei⸗ 


Leuchter ꝛc. ꝛc., als 


gen 


ſteigern. 


erichts werde i 


ittwo 
tags 10 Uhr werden auf dem Kanonenplatz 
7 — Pferde gegen gleich baare Bezah 
lung meijtbietend öffentlich verkauft. 

> en, den 25. Juli 1859. 
Königl. 


atailion 5. Armeekorps, 
Bektann wu 
Die Serviszahlung 


tmachung 
Juni d. 5885 eingga 


ſchiedene Kupfer 
Gemälde gehören, 


vom 28. d. Mts. 
in dem am Markte Ar! 


für de vom 1. bis 13. 
irt geweſenen Truppen 


7. d. Mis 
erfolgt am 26. und - ker ' 
60 , Magi Koſten, den 22. Juli 1859. 


Oieuſtag den 24. Juli e. 


In, Scheren, Platteiſen, 


dann: 
r⸗Hobelbänke mit vollſtändi⸗ 
erkzeugen einer großen Tiſchler 
werkſtatt, in gutem Zuſtande, 
öffeutlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
obel, gerichtlicher Auktionator. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis⸗ 

die zum Nach! 
taatsanwalts u gehörenden Gegenſtände, 
u welchen außer gewöhnlichen Mobilien und 

ausgeräth ſehr werthvolle Mahagoni. Möbel 
und namentlich ein Cylinder⸗Bureau, ein Schreib- 
ſekretär, mehrere Schränke, Kommoden, ein Sil ⸗ 
berſchrank, außerdem ein neues Tafel⸗Pianino, 
werthvolles Porzellan- und Glasgeſchirr, ver⸗ 
e und Kopien 


von 9 Uhr ab, 


belegenen Zgörza⸗ 
lewiez ſchen Haufe im Were der Auktion ver⸗ 


Wollbrück, 
Kr. Ger, Bur. Aſſiſtent. 


Ein Gafthof auf der frequenteſten 
17 unweit des neuen Bahnhofes mit 
n 


Piſtolen, 


geftern beim Angeln das Unglück hatfe, in 
die Warthe zu ſtürzen, mit eigener Zebens- 
efahr den Fluten entriffen, ſagen wir 
Biermit unſern tiefgefühlteſten Dank jondern 
anz beſonders den hochverehrten Familien 


verkau 


ezewo bei 


chten ſpaniſchen Nieſenſtaudeuroggen 
kauft 10 Sgr. über dem höchſten Poſe 

ner Marktpreiſe das Dominium Skora- 
Masias (Niondz). Briefe wer⸗ 
den franko erbeten. | 


direkt bezogen durch Vermittelung der 25 en · 
ten der peruaniſchen Regierung, Ant. 
Gibbs & Sons, empfehle 1 als 


zuverlüäſſig echt und beſorgen 


awrotzki und Salewska, deren uner- 
müdlicher Thätigkeit, ſeltener Liebe und 
Sorgfalt es nach langen Anſtrengungen 
endlich gelang, unſer Kind wieder ins Le⸗ 
ben zurückzurufen, fühlen wir uns zu ewi⸗ 
gem Dank verpflichtet. Möge der Allgü- 
ge 1 5 dieſe Heat deni That mit reich. 
ſtem Segen vergelten und noch viele frohe 
und gücliche age ſchenken. 
Moritz Levy und Frau. 


e des königl. 


3 


aphael ſcher 


Unſern geehrten Kunden hier und auf Ffabriziren. 


wärts hiermit die ergebene Anzeige, daß U 
Ehen von meinem verſtorbenen Manne M IRSCHE 
f 


riftian Bardfeld betriebene Hand» 
1 Fe unter de e, 
gen 


a: 
* ©. Bersfeld, 
unter Aſſiſtenz meines Neffen, des lang ⸗ 
Kochen De hefiexs 2 Wh 
kannes, Heinrich Bardfeld, 
in 1 er Weiſe und mit gleispen Mit 
teln beiſche, und bitte, das meinem 


E Stoyyelribenjamen IE 
bei A. Nıckaing in 
wei eingefabrene Gjährige 4 
tig, zu verkaufen St, 
ICE) LK 


2 Durch Anſchaffung 
Stunden — beliebige breite Beſatz⸗ 


Iq bin bereit, 
liebten Rüsches in allen Posen, 
Breiten und Formen raſch zue in grüsster Auswahl und unter 
anzufertigen. ni ol 


ſolchen von unſerem hieſigen und unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 
und 10 Ss 


Bin. gi. | N. He Co., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


e Braune, beide rite 
tartin 22. - 


5 Ci 
ais 
er 


Dam 


fmaſchine bin ich im Stande, bars 8 
uche ans Band, Taffet, Atlas iu 
25 Zadek n Re N 
64 Markt, neben Herrn Anton Schmidt, Markt 64. 


5080 > see. 2 
die jetzt be⸗ gust Klug, 
Breslauerstrasse 3, 


einer 


— 


* 


Au 


Jagdgewehre, 


0 g 
von 9 Uhr ab werde ich in den — 9 8 cke iſt unter ſe H | 
i 1 ldi per- Manne in fo reichem Maaße geſchenkte 
ee e, eee e Biene Ber Bee nt e te Jacob Zadek. | Jagdgeräthschaften, 
Mahagoui⸗ uud Birkeu⸗ det, Ten — | "Son meiner ahnden Unterſchrift Markt 42 Pistolen und Revolvers, 
Hausverkauf m Wronke. 1. ech aan en. n 2 ebst allen n englischer und französt- 


Möbeln 


7 P 
ene Servante, 2 Sophns, Tiſche, Stühle. 
et Spiegel, leidet, Baſche⸗ und 
ande, Taſchtöilette, Bettſtellen; fer ⸗ 
ner: Glas- und Porzellangeſchirr, Küchen. 
Haus. und Wirthſchaftsgerätthe, To wie auch 
8 Stück weiße Leinwand 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Za lung ver · 
feige. Zobel, gerichtlicher derkiondker 


Am 2. Auguſt c. 
ie mein Pruddſede Bronte 
bietend und unter gu 
willig veräußern. 3 
die Behr 


8. 
einzuſehen find, ergebenſt ein. 


len 
. Zletsolat. 


r. 61/62 meiſt⸗ 
ftigen Bedingungen frei» 


Kaufluſtige lad i in 
wh des hiefigen Herrn 125 genmeie) 


em auch vorher die 


voll 

Brigitta Bardfeld 

wird zeichnen € Barafeid. ' 
Yofen, den 2 Ju 1859. 


10 Uhr werde 


1 ‚der 1 
a nden 
edingunge rnik fi it 


Da 
abwarten 


wollen, Auf- rienblan und trockne harte Seife — 
e die ſtrengſte Diskretion ſowie! P Leldor Appel, neb b. Bent. 


her Zündhütchen, Zundnadel- Patronen 


1 An 
b en denen e nie depfropfen, zu d erw 
ig zu v im Han- en billi 

delsmann J. 8 14d, aufen beim Han Er lep ER n billigsten aber festen 


er Jeinſte Kölner Ki FE 

. Zielinska in Sn, ſtärke, feini enſtarke, Ir fi k | 

be e feinſtes Pariſer Ulkrame u Biete (obne Spiritus), richte It. empfiehlt 
0 Adolph Moral, 


aſſerſtr. 12, Parterre. Preise 


trahlea · 


empfiehlt. ora 
Markt S6, Krämerftrage 14, 


4 wi 
6 K Ii. 


1e 


e marinirten und Kirſchſaft om 1. Oktober 1859 ab iſt zu ver⸗ Cireus ia der Goudsmit. 3 — —— 

geräucherten Lachs empfing friſch von der Preſſe bei 4 miethen: A 7 große Vorſtellun . 4 Staats- Aalalh⸗ 
Jacob Appel, Moritz Findus, Friebricheſtr. 3. |Vreiteftraße Nr. 10 ein Geſchäfts⸗ iu bößeter ion RR PERF Ar ge . 

Wilhelmstraße, Poſtſeite Nr. 9. * lokal aus 3 Piecen beſtehend, mit auch der Arena auf dem Kanonenplage. Neue ſte 5% Preußiſche 1980 in 

ohne Remiſe, Bodenraum und Keller;] Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperrſitz 9 .- Pramten- Anl. 18 


—- 5 = en reuß. " 15 
0 l arten — An ei b Dammſtraße Nr. 117 im Speicher 15, Sgr., erſter Platz 10 Sgr., zweiter Plaß Haft, Io re E 
7 . 0 ein Souterrain, zur Spiritusnieder⸗ 3% SR dritter Platz 4 S ib 


— 
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S1 Eg 


Smits 
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| i aſſe im Cirkus iſt eat des Morgens 4 8 
Diurch neue direkte Importen ift mein Cigarrenlager auf das Vollſtän⸗ 11155 beſonders geeignet, 1d 10. l nt. an 56 Aur Hi gie. A Nabe, 
digſte aſſortirt und bietet in mehr als 60 verſchiedenen Sorten und äheres bei Auges g e ubg 


Preiſen von 30-100 Thlr. pro Mille jedem Geſchmacke Lois Kantorowien. e e eee Posener Bientenbriete X 
die reichſte Auswahl bat. Wilbenneae Nr. 13 ſind van der Goudsmit, Direktor. 2 Fr Feen, re * 


Ferner ein ſehr bedeutendes Aſſortiment aus nur amerikaniſchen möblirte Zimmer zu vermiethen. "&: us I : inzial-Bantaftien 75 
Blättern reell und ſorgfältig gearbeiteter, gut abgelagerter Eigarren 200000 SomiLLIN G. Peer Gen St. Akt. — 
1 4 en i — 

von 10—25 Thlr. pro Mille. ; gegenwärtig 00 e e e audi = ftag den 26. Juli Ober 1 
Proben werden jederzeit gern verabreicht. beſteht, vom 1. Oktober ab zu vermiethen. großes Konzert, olaiſche Banknoten en 
ISIDOR COHN, TEN RD N 15 te UHREN ei Sa usländiiche Banknoten 2 
9 eg ments, nter ei n e abe mei er — — — ——— — — 
Berlinerſtr. II, vis-a-vis dem königl. Polizei⸗Dircktorio. C l derne Feige nest. nu 0] Sein See e besen an 25 Belt Bern. Fuhr Faß 186 
8 8 4 ‚ e i 5 * j 
Der von der Aug. Wegierung zu Preslan laat Werft ung vom 23. Juni 1857 und vom 0 auch zu einem Geſchäfte eignet, zu Michae⸗ ) Alinmiination. nene 24. 8 — 12 
betreffenden königl. Minſſterium 710 Neſtrpt vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent. 0 lis, und ein großes Hausflur nebſt einem 9 Anfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr.. . 

lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt ( kleinen Laden zu vermiethen, 3 Perſonen 5 Sgr. Produkten 2 Börſe. 


U EHEN, weiße Bruſt⸗Shrup Samer e b be Aladderadalſch. Beestan, 23. g Die e 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. n c. 3000 . 2 7 ganzen da che war eine drückend 
pro ganze Slaſche, 1 Thlr. pro / dlaſche und ½ Thlr. pro / Blajcpe bei Jip delt einer Einwohnern iſtf Heute und die folgende Tage kleines Aus. bu N 1 h 1 80 aba küe — 
7 2 8 e iederlaſſun undenen Regen ſich nicht abzufü en vermochte. 
Herrn Gustav Bielefeld, am Markt Nr. 87, deutſchen Hebamme leben großer Enten. en beten 5055600 
O. E. Nitsche in Schmiegel, welche einige rer hat und der poln. Spr. N Zu Dienstag den 26. Juli c. eG eiber 5.8080 75 Sgr., D 
a er —— und mächtig it, 5 5 = Hierauf ofen Entenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 3540 Sgr. 5 
4 me gehe l 8 5 } i wollen ihre Adreſſ. unter Angabe ihrer Verhältn. i 2 46—49—51 
4 Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen e e 22 9 1 5 Hasi in d. Exped. d. Ztg. sub. N. Portofrei’ e üBofener Dinxtie.rint vom 25. Juli. — ET — 
— in unverbeiratheter Brennereiverwalter (nicht * 


8 ee E ge 25—29 —33 Sgr. 
Ich befeinige hiermit gern f daß mein alter, 70jähriger — 5 der an einem ſehr ſtarken militärpflichtig), ſucht ſofort eine Stelle. 


I8ıı 114 t 881 1 
* 


berei 


rbſen 45—55—58 Sgr. 
Oelſaaten. Winterrübſen 67—69—70 Sgr. 


uſten mit Bruſtbeklemmung und kurzem Athem bereits ſeit mehreren Jahren litt, durch Gebrauch Auskunft ertheilt der Gaſthofsbeſitzer Herr Jan⸗ Sein. Dei en, Saf. 3.162 is — * 
on % Flaſchen weißen Brust rup aus der Fabrik G. A. W. Mayer in Breslau, die ich aus der kowski, Ss Martinſtr. 15. Wee Mittel⸗ Weizen EN Winterraps 70—72—75 Sgr. 
Niederlage von Herrn H. F. Sahlmann & Komp. in Hamburg bezog, gänzlich kurirt iſt, und. . — Bruch- Weizen 7 Su Kleeſamen ging bei mangelndem Angebot 
ſeit dieſer Zeit keine neuen Bruſtbeſchwerden verſpürte. Ich ſtatte beiden genannten Firmen für Ein Bund Schlüſſel an ſtahlernem Ringe, Roggen, ere Sorte. 110 . 9 Bm; 91 & 
mich und meinen Vater unſern beiten Dank hiermit ab. 50 nebſt einem kleinen Korkzieher, iſt auf dem Große elchtere Sorte ER. n Jul Aug 2 WB 0 . Br., 
Stockelodorf bei Lübeck, im April 1857. Heinrich Peyffel. Wege von Schwerſenz über Gruſzezyn, Große Be. | AR 16 1 = . 3 — 100 197 eptkr, 
— — — —— Kiein und ne nach Owinsk ver⸗ aan Eee — — = Sept⸗ Stk. 10 Rt, be Br rd ez. — — 
Die Bremer Poſt⸗Dampfſchiffe Is augen; gegen e e In] ru a 2 10} At, Br. Nov. Dez. 10 At hez. > 
New ork: eee Fut ererbſen. 8 2 . R 8 3 g a \ 5 — Roggen, y Juli 34 At. Sy Kar dee 3 
pt. Weffels, Ya: die Abgebrannten der Gemeinde Izbice] Buchweizen Per 1 Beh — 1 ker a. Mare 
g * find bei uns eingegangen; 1) H. 1 Thlr.] Kartoffen n. — 20⁰ 5 leite, Leto 81 Ni — 8 G5 
Bildende werden zu den. teifmählgen| 7 ch 2,2, cz Roth, Klee, Cl. 100 Pfd. 3.6. —.— Jill aug 3 ö de n e 
zu den tarifmäigen| Anderweite Beiträge werden gern entgegen Weißer Klee dito — u. Ju B 8 Ott P., Aug. Sept, Sp Rt. 
. ir am 1. und genommen. Vinterrübfen, Schfl. 3.16 Mtz. 20 st 15 55 1 4 Rt. Gd., Okt.. 
alveſton fertigen wir am 1. und] Poſen, den 25. Zuli 1859. Winterraps 212 a — 
0 8 3 , Die Zeitungserpedition von W. Decker & Co. Sommerrübſen 85 artofjel- Sp (pro Eimer a 60 Quart 
8 Philadelphia expediren wir unſere ſchuellſegelnden, dreimaſtigen Packetſchiffe m Sommerrap s. — zu 80 % Tralles) 81 Rt. Gd. (Br. Odiebl.) 
erſter Klaſſe: Familien Nachrichten. eu, per 100 Pfd. 3. G. y 
vor! F le Berlobte empfehlen fie: Fate ja de 77 Bertin, 29. Jule Sm dente nage Mage 
Zaur Meberfahrt von Kajüts» und Zwifchendels, Paſſagieren, jo wie zur Verla e Noch 22 400 Pf 366 EEE ſehr Na e e e Dinge 
8 a 51725 15 wir ſämmtliche Schiffe empfohlen, und ertheilen unſere Herren Wollſtein, im Zult 1859 „ 1 En die Tonne ö miſchen Käufern von Händlern und abi. 
en ſo wie wir das Nähere. 1 — ee e e : | ! N 
be: Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, find auf alle Hauptplätze Nord-Amerika 's zum Gedern une ſtarb unfre kleine Nee 8 25. a pen 120 Ort.) e 2 616 ten bedeutende Poſten aus dem Markte genom - 
1 — * 


. 0 

JJJJJJVVVVJVJVJJVVJJ c ĩ hs ML Pete a Irmndn Ib 
eine Schiſfseigner, Kaufleute und Konſuln in Bremen. ook Bokkuhenehuten" 7 Kaufmänniſche Vereinigung met Mille: ide e e 

— Pach Am if Main raſße Nr. 1 ift vom 1. Auguft Königeftr. 1, ' zu Poſen. e nen de 
di Nach Ameri n A. | im 1. Stock eine möblirte Stube zu verm.! Montag, auf Verlangen: Endlich Dar er] Geſchafts⸗Verſammlung vom 25. Juli 1859, Telegraphiſcher Börſen Bericht. 


werden am 1. und 15. jeden Monats regelmäßig) = apiehaplag 6, Parterre, iſt ein möblirtes fes doch gut gemacht. Luſtſpiel in 3 Akten] Roggen (p. Wispel a 25 S etzte zu amburg, 13. Juli. 
Schiffe erpedirt durch den Hauptagenten S 1225 1. Auguſt zu vermiethen. von Albin niedrigeren Preiſen ein, verlief 12 9055 zu © 9 J Weizen loko nut 


S. J. Auerbach in Poſen. b Dienſtag, zum Benefiz für Herrn Thomas, feſter, pr. Juli 291 Gd., pr. Aug. 29 gen loko ü 
pr a En 
B bei Krain, Schützen- und Langeſtr. 7. mit Gefang in 1 Alt von G. v Dr der pant] Gpiritne (pr. Tonne & 9600 % Traue) 22%,, Mai 22%. Kaffee ſehr feft 
Sie 9 anf Aue zu Hffablenste. 11 a. Find zum 1. Oftober zwei * rg = N 12 =. u 1. 55 = (ohne Ba) 16 — 164, ehe Laguyras 6½—7½, 2000 Sack 
nd zu realifiren durch M. J. Hae ed i : e Waffe „ Luſtſpiel in] mit Faß pr. Juli 164 bez., pr. 5 i 8/1—6%,, 3000 ©: 4 
2. bomp-. in Glogau. Mzuſannentangende Stuben zu vermiethen.] 2 Akten von Hell. „ ＋. 5 af r ET" 8 agi 58 Hr Sat 1 
Pe 2 ppeln⸗Tarnowitz a4 36 b oſener Prov. Banka 74 Berl. Pots. Mg. A. 4 — — 
Fonds- u. Aktien-Börſe. De ih. (Ste- 4 | 534 8 rea. Bank- Auth. 4134 G do. Lid C4 9648 . 
Berlin, 23. Juli 1859. ee he, alte 4 7685 bz reuß. Handls. se 4 — — U o. Litt. D — — N 
— (/ 78 | der Mömd | SpR n 
j neueſte 3 n N) Pr. 1 _ 
nene kan Bant-Att. 4 | 16 Buß Gain. 2 Kurs ab rere 2, 8 
. 4 in 7 ere ee 4 un bz Va — San 921 1 3 u G Cd — Gm, 1 — — Nen Bad- BB — 295 bz 
a a rort ; 8 daren⸗ „ Anth. u 0. 101 
Amſterd. Rotterd. 4 701 bi u B targard-Pofert Ai 781 vz Weimar. Bank- Akt. 4 89 Buß do. 11 2 n 
Berg. Märk. Lt. A 4 77 b5 ahn 5 — — a do. III. Em. 4 — — Bold, Silber und Papiergeld. 
do. Li. B. 44 — — er 4 103 G Juduſtrie - Aktien. do. 41 88 bz Dieb pe Hr en) 102 
Berlin-Anpalt 4 107 ——l___ 1707 0 J. de. N. mA 79 edrichsd or. — f bp 
Berlin-Hamburg 1 1C2} Bent und Meedit- Aktien and Heft dont Gag 5 80 hu ede ee , — — ond Kronen — . 8 
35. Magd. 4 1 a Antheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 82 2 Bi ee 142 Gelb y 95 0. f 155 9 
Bresl. Schw. Freib. 4 84 bz Berl, Raflennerein 4 118 B chief. 89 G Silb. 1. 3.5 IT „ 20 
do neueſte 4 — — 0 7 78 89 G K. Sächſ. Kaff. A. — 99 10 10 
Brleg⸗-Neiße 4147 © Braunſchw. Bl. A. 4 89 etw bz u BDConcordia 2 Fremde Banknot. — Reg.» Sch. 984- 
Cöln⸗Erefeld 44 —— er do. 90 100 G do. (einl. in Leipzig) — 9975 bau sh 
Cöln-Minden 34/128 G Coburg. Kredit⸗do. (4 58 bz u B 2 Fremde kleine — 97 N 
derb. (Wh.) | — — anzig. Priv. Bk. 4 80 1 Pins Banknoten — — —NW.ELHE, 
o. Stamm- Pr. 44 — — arm 13 70-69-70 bzu G 787 B oln. Bankbillet — bj 
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